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Informationen
Über dieses Promptheft

• Dieses Promptheft richtet sich an Personen, die untersuchen möchten, welche
organisatorischen, sozialen und individuellen Faktoren die tatsächliche, regelmäßige und
sinnvolle Nutzung bereits verfügbarer GenKI‐Chatbots im Arbeitsalltag beeinflussen.

• Es behandelt das Zusammenspiel von Aufgabenpassung, persönlichen Motiven und
Fähigkeiten, sozialen Einflüssen, Führung und Arbeitsorganisation sowie die Bedeutung von
Regeln, Anreizen, Machtverhältnissen und langfristigen Nutzungsdynamiken.

• Anhand von Fragestellungen zu verdeckter und symbolischer Nutzung, widersprüchlichen
Nutzungsanreizen, ungleich verteilten Vorteilen und Belastungen sowie den Grenzen der
Wirkungsmessung untersuchen die Prompts wenig beachtete Zusammenhänge und eröffnen
differenzierte Perspektiven auf die organisatorische Etablierung von GenKI‐Chatbots.

Verwendung der Prompts
• Fotografieren Sie einen Prompt oder erstellen Sie ein Bildschirmfoto und übergeben Sie das
Bild einer KI‐Anwendung, die Bilder verarbeiten kann.

• Verwenden Sie ausschließlich kostenpflichtige KI‐Versionen, wählen Sie das neueste verfügbare
Modell und aktivieren Sie die höchste einstellbare Reasoning‐Stufe, um die Leistungsfähigkeit
der KI möglichst umfassend zu erleben.

• Führen Sie jeden Prompt unabhängig und ohne zusätzliche Eingaben aus und nutzen Sie die
vorgeschlagenen Recherchefragen oder Arbeitsaufträge zur weiteren Vertiefung.

Über Prompthefte
• Prompthefte sind thematisch gegliederte Sammlungen eigenständig ausführbarer KI‐Prompts,
die zum Erkunden, Lernen und Anwenden einladen.

• Die Inhalte sind in Bereiche und Rubriken gegliedert, wobei jede Rubrik vier unterschiedliche
Zugänge zu einem zusammenhängenden Thema bietet.

• Statt umfangreicher Erklärungstexte ermöglichen Prompthefte eine aktive und individuelle
Auseinandersetzung mit den jeweiligen Inhalten.

Autor, Kontakt, Impressum
• Autor: Intrenion GmbH
• E‐Mail: christian.ullrich@intrenion.com
• Impressum: Intrenion GmbH • Alemannenallee 2 • 14052 Berlin • Geschäftsführer: Christian
Ullrich • HR B 178145 B ‐ Amtsgericht Charlottenburg
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1.1 Akzeptanz und tatsächliche Nutzung

Verfügbarkeit ohne tatsächliche Nutzung
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, weshalb Beschäftigte einen bereits
verfügbaren GenKI‐Chatbot trotz grundsätzli‐
cher Zustimmung im Arbeitsalltag kaum ver‐
wenden, und unterscheide dabei Bekanntheit,
positive Einstellung, erste Erprobung und die
dauerhafte Einbettung in wiederkehrende Tätig‐
keiten. Analysiere, wie übersehene Einsatzgele‐
genheiten, kurzfristiger Arbeitsdruck, vertraute
Vorgehensweisen und Erwartungen des Teams
sowie unklare Verantwortlichkeiten die Lücke
zwischen Nutzungsabsicht und tatsächlichem
Verhalten erklären können, ohne fehlende Nut‐
zung vorschnell als Widerstand zu deuten. Leite
daraus ab, welche Unterschiede zwischen indi‐
viduellen und organisatorischen Bedingungen
sichtbar werden und anhand welcher Beobach‐
tungen sich eine nur formale Bereitstellung von
einer dauerhaft etablierten Arbeitspraxis un‐
terscheiden lässt. Schlage drei weiterführende
Recherchefragen vor.

Freiwillige und angeordnete Verwendung
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, wie sich die Aneignung eines be‐
reits verfügbaren GenKI‐Chatbots verändert,
wenn Beschäftigte ihn aus eigenem Interes‐
se, aufgrund unausgesprochener Erwartungen
oder infolge verbindlicher Nutzungsvorgaben
einsetzen. Erkläre, welche Rolle Entscheidungs‐
spielräume, Aufgabenpassung, erlebter Nutzen
und die Aussicht auf soziale Anerkennung und
das Erleben von Fremdbestimmung in diesen
drei Konstellationen spielen und warum die‐
selbe beobachtbare Verwendung sowohl aus
Überzeugung als auch aus Pflichterfüllung her‐
vorgehen kann. Arbeite heraus, unter welchen
Bedingungen äußere Erwartungen die Entwick‐
lung eigenständiger, fachlich begründeter Rou‐
tinen begünstigen oder behindern und weshalb
eine steigende Nutzungsquote allein keine ver‐
lässliche Aussage über langfristige Etablierung
oder persönliche Zustimmung erlaubt. Schlage
drei weiterführende Recherchefragen vor.

Instrumentelle und symbolische Nutzung
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche den Unterschied zwischen GenKI‐
Chatbot‐Nutzung, die eine konkrete Arbeits‐
aufgabe nachweisbar unterstützt, und einer
Verwendung, mit der vor allem Innovationsbe‐
reitschaft, Modernität oder die Erfüllung inter‐
ner Erwartungen demonstriert wird. Analysiere,
wie Präsentationen von KI‐Erfolgen, Vorgaben
zur Nutzungsintensität und die geringe Sicht‐
barkeit tatsächlicher Bearbeitungsschritte beide
Formen begünstigen oder verdecken können,
wobei instrumentelle und symbolische Motive
auch gleichzeitig auftreten können. Zeige, wie
sich der Beitrag des Chatbots anhand von Auf‐
gabenverlauf, weiterverwendeten Ergebnissen
und Prüfaufwand im Vergleich zur bisherigen
Arbeitsweise beurteilen lässt und welche Fehl‐
entscheidungen drohen, wenn Organisationen
sichtbare Aktivität mit echter Veränderung der
Arbeit gleichsetzen. Schlage drei weiterführen‐
de Recherchefragen vor.

Gleiche Nichtnutzung, unterschiedliche Mo‐
tive
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, weshalb zwei Beschäftigte den‐
selben verfügbaren GenKI‐Chatbot bei ver‐
gleichbaren beruflichen Aufgaben nicht ver‐
wenden, obwohl hinter ihrem Verhalten ganz
unterschiedliche Motive und Bedingungen ste‐
hen. Vergleiche fehlende passende Aufgaben,
unerkannte Unterstützungsmöglichkeiten, man‐
gelnde Anwendungssicherheit, eingespielte
Arbeitsroutinen, entmutigende frühere Versu‐
che, die Furcht vor negativer Bewertung und
einen fachlich begründeten Verzicht; beachte
dabei, dass mehrere Gründe zugleich wirksam
sein können. Leite ab, welche Beobachtungen
und Gesprächsfragen helfen würden, diese sich
teils überlagernden Erklärungen auseinanderzu‐
halten, ohne Beschäftigte vorschnell als unwillig
einzuordnen, und weshalb identische Maßnah‐
men bei äußerlich gleicher Nichtnutzung sogar
gegensätzliche Folgen haben können. Schlage
drei weiterführende Recherchefragen vor.
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1.2 Aufgabenbezogene Einsatzmöglichkeiten

Verborgene Einsatzgelegenheiten
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, warum Beschäftigte bei anspruchs‐
vollen beruflichen Tätigkeiten keine Einsatzmög‐
lichkeit für einen GenKI‐Chatbot erkennen, ob‐
wohl einzelne gedankliche Teilaufgaben mög‐
licherweise davon profitieren könnten, selbst
wenn die Gesamtaufgabe ungeeignet bleibt.
Analysiere, wie Vorstellungen vom Chatbot als
Suchmaschine oder Textgenerator die Aufmerk‐
samkeit auf sichtbare Ergebnisse verengen und
Unterstützungsformen wie das Prüfen von An‐
nahmen, das Entwickeln von Gegenargumenten
oder das Strukturieren widersprüchlicher Anfor‐
derungen verdecken. Leite aus der Zerlegung
beruflicher Aufgaben in Teilhandlungen ab,
wie sich übersehene Möglichkeiten von bloß
technisch denkbaren, aber wegen Prüfaufwand
und Verantwortung praktisch unnützen Anwen‐
dungen unterscheiden lassen, und verdeutli‐
che dies an zwei unterschiedlichen beruflichen
Kontexten. Schlage drei weiterführende Recher‐
chefragen vor.

Wiederkehrende und offene Aufgaben
Foto machen. Prompt ausführen.
Vergleiche die Eignung von GenKI‐Chatbots für
vollständig standardisierte Aufgaben, wieder‐
kehrende Tätigkeiten mit wechselnden Inhalten
und seltene, ergebnisoffene Problemstellungen,
ohne Häufigkeit automatisch mit Nutzen gleich‐
zusetzen. Untersuche, wie sich der Bedarf an
sprachlicher Variation, die Möglichkeit zur Wie‐
derverwendung eingeübter Vorgehensweisen,
die Abgrenzbarkeit von Teilaufgaben und die
Überprüfbarkeit der Ergebnisse auf den tatsäch‐
lichen Einsatz auswirken und wann klassische
Fachwerkzeuge mit verlässlichen, festen Regeln
überlegen sein können. Leite daraus ab, unter
welchen Kombinationen von Wiederholung,
Offenheit, Prüfbarkeit und Zeitdruck eine tragfä‐
hige Nutzungsroutine wahrscheinlich erscheint
und warum auch ein seltener, komplexer Anlass
einen hohen Nutzen ermöglichen kann. Schlage
drei weiterführende Recherchefragen vor.

Fachwissen bei der Aufgabenwahl
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche den widersprüchlichen Einfluss
fachlicher Erfahrung auf die Auswahl geeigneter
GenKI‐Chatbot‐Anwendungen, wenn Experten
mögliche Teilaufgaben oft besser erkennen, zu‐
gleich aber mit bisherigen Arbeitsmethoden
bereits hohe Qualität erzielen. Erkläre, weshalb
weniger erfahrene Beschäftigte stärkere Un‐
terstützung erfahren können, aber häufiger
Schwierigkeiten haben, plausibel formulierte
sachliche Fehler bei unbekannten Sachverhal‐
ten zu erkennen, und wie Aufgabenkenntnis,
metakognitive Fähigkeiten und Erfahrung im
Umgang mit Chatbots zusammenwirken. Leite
unterschiedliche Bedingungen für eine sach‐
gerechte Aufgabenwahl bei Einsteigern und
Fachleuten ab und unterscheide dabei das Ent‐
decken eines möglichen Einsatzes von der be‐
gründeten Entscheidung, ihn tatsächlich zu nut‐
zen, unter Beachtung von Risiken und unabhän‐
gigen Prüfquellen. Schlage drei weiterführende
Recherchefragen vor.

Überprüfbarkeit und Fehlerfolgen
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, wie die Überprüfbarkeit von GenKI‐
Chatbot‐Antworten und die möglichen Folgen
unerkannter Fehler die Eignung beruflicher Auf‐
gaben mit schwer revidierbaren Auswirkungen
beeinflussen, wobei offene Aufgaben durchaus
gut prüfbar und scheinbar eindeutige Fragen
schwer kontrollierbar sein können. Analysie‐
re, wie fehlende Vergleichsquellen, sprachlich
überzeugende Falschaussagen, fachliche Ex‐
pertise und die Möglichkeit zur nachträglichen
Korrektur das Verhältnis zwischen erwarteter
Unterstützung und notwendiger Absicherung
verändern. Leite ab, wann ein Chatbot für un‐
verbindliche Vorüberlegungen hilfreich sein
kann, obwohl er nicht als Grundlage einer fol‐
genreichen Entscheidung taugt, und entwickle
aufgabenbezogene Kriterien für bewusste Nut‐
zung oder begründeten Verzicht anhand des
möglichen Gesamtschadens und der Prüfko‐
sten. Schlage drei weiterführende Recherchefra‐
gen vor.
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1.3 Wahrgenommener und tatsächlicher Nutzen

Erwarteter und tatsächlicher Zeitgewinn
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, weshalb Beschäftigte mit einem
GenKI‐Chatbot eine erhebliche Zeitersparnis
erwarten oder nach der Verwendung empfin‐
den können, obwohl eine Messung derselben
Aufgabe einen kleineren Vorteil oder sogar zu‐
sätzliche Arbeitszeit zeigt, selbst wenn die Ant‐
worterstellung spürbar schneller geworden ist.
Analysiere, wie die sofort sichtbare Antwort,
unterschätzte Vorbereitungs‐ und Korrektur‐
schritte, veränderte Qualitätsansprüche sowie
Erinnerungseffekte die subjektive Einschätzung
verzerren und warum die Wirkungen zwischen
Aufgaben und Erfahrungsständen schwanken.
Leite ab, wie ein Vergleich der vollständigen Be‐
arbeitungszeit mit und ohne Chatbot gestaltet
sein müsste, damit Lernaufwand, Ergebnisquali‐
tät und natürliche Schwankungen sowie Unter‐
schiede im Aufgabenumfang nicht fälschlich als
Zeitgewinn oder Zeitverlust erscheinen. Schlage
drei weiterführende Recherchefragen vor.

Eigener Prüfaufwand und Nettonutzen
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, warum die schnelle Erstellung ei‐
nes Chatbot‐Entwurfs für die bearbeitende Per‐
son noch keinen positiven Nettonutzen bedeu‐
tet, wenn sie Aussagen prüfen, Fehler korrigie‐
ren und die Inhalte in ihre berufliche Aufgabe
einpassen muss. Erkläre, wie Fehlererkennbar‐
keit, eigenes Fachwissen, erwartete Ergebnis‐
qualität und unterschiedliche Anforderungen
an Nachvollziehbarkeit sowie die Suche nach
unabhängigen Quellen den erforderlichen Prüf‐
aufwand verändern und warum sich dadurch
die geistige Arbeit von der Erstellung zur Kon‐
trolle verschieben kann. Leite ab, unter welchen
Bedingungen zusätzliche Prüfung den Nutzen
aufzehrt oder trotz höherem Zeitaufwand ge‐
rechtfertigt bleibt, wenn der Chatbot etwa die
Vollständigkeit, Perspektivenvielfalt oder Nach‐
vollziehbarkeit des endgültigen Ergebnisses
verbessert. Schlage drei weiterführende Recher‐
chefragen vor.

Vertraute Methoden als Alternative
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, weshalb Beschäftigte bei grund‐
sätzlich geeigneten und ohne technische Hür‐
den bearbeitbaren Aufgaben ihre vertrauten
Arbeitsmethoden einem verfügbaren GenKI‐
Chatbot vorziehen und warum diese Entschei‐
dung sowohl gewohnheitsbedingte Trägheit als
auch einen sachgerechten Vergleich widerspie‐
geln kann. Analysiere, wie eingeübte Abläufe,
vorhandene Fachwerkzeuge, hohe eigene Bear‐
beitungsqualität und der zunächst zusätzliche
Aufwand für die Formulierung und Bewertung
von KI‐Anfragen die Wahrnehmung eines rela‐
tiven Vorteils im jeweiligen Arbeitsmoment be‐
einflussen. Leite ab, wie sich eine unreflektierte
Bevorzugung des Status quo von einer bewuss‐
ten Entscheidung für die effizientere Methode
unterscheiden lässt und wann ergänzende KI‐
Unterstützung sinnvoller sein könnte als der
Ersatz eines bewährten Vorgehens. Schlage drei
weiterführende Recherchefragen vor.

Seltene Nutzung mit Mehrwert
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, unter welchen Bedingungen eine
nur gelegentliche Verwendung eines GenKI‐
Chatbots für anspruchsvolle berufliche Aufga‐
ben, etwa bei der Abwägung widersprüchlicher
Handlungsoptionen, größeren Wert erzeugen
kann als eine tägliche Nutzung bei leicht zu er‐
ledigenden Standardtätigkeiten. Erkläre, wie
die Häufigkeit geeigneter Anlässe, die Schwie‐
rigkeit einer eigenständigen Bearbeitung, die
Bedeutung zusätzlicher Perspektiven und der
Aufwand zur Sicherung der Ergebnisqualität
zusammenwirken, und grenze den Nutzen von
bloßer Aktivität ab. Leite daraus ab, weshalb die
Bewertung organisatorischer Etablierung neben
Nutzungszahlen auch die Art der bearbeiteten
Aufgaben, die Qualität der Ergebnisse und be‐
wusst ausgelassene ungeeignete Fälle einbezie‐
hen sollte, ohne seltene Nutzung grundsätzlich
zu idealisieren. Schlage drei weiterführende Re‐
cherchefragen vor.
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2.1 Persönliche Aneignungsmotive

Neugier und Experimentierfreude
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, weshalb manche Beschäftigte ei‐
nen bereits verfügbaren GenKI‐Chatbot aus
Neugier wiederholt erproben, während ande‐
re kaum Freude am Ausprobieren entwickeln,
und unterscheide das Interesse an der Tech‐
nologie vom Interesse an einem konkreten
Arbeitsergebnis. Analysiere, wie persönliche
Offenheit, der Reiz überraschender Antworten,
die Bereitschaft zum Umgang mit Fehlschlägen
und die Möglichkeit folgenarmen Experimen‐
tierens anfängliche Versuche beeinflussen und
weshalb daraus nicht zwangsläufig eine belast‐
bare Nutzungsroutine entsteht. Leite ab, wann
spielerische Erkundung neue berufliche Hand‐
lungsmöglichkeiten sichtbar machen kann und
wann sie ohne Aufgabenbezug bei kurzlebiger
Beschäftigung mit dem Chatbot bleibt, wobei
die Qualität der späteren Nutzung nicht mit der
Anzahl der Versuche verwechselt werden soll.
Schlage drei weiterführende Recherchefragen
vor.

Selbstwirksamkeit vor dem Versuch
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, weshalb Beschäftigte einen ver‐
fügbaren GenKI‐Chatbot mitunter gar nicht
erst ausprobieren, obwohl sie einen möglichen
Nutzen erkennen, weil sie sich die erfolgreiche
Formulierung von Anfragen oder Beurteilung
der Antworten nicht zutrauen. Erkläre, wie er‐
wartete eigene Handlungskompetenz, Angst
vor sichtbaren Fehlern, frühere Lernerfolge und
das Beobachten anderer Nutzer die Zuversicht
vor der ersten Anwendung prägen und weshalb
tatsächliche Fähigkeiten und subjektives Zu‐
trauen auseinanderfallen können. Leite daraus
ab, wie die erste Erprobung durch Zuversicht
begünstigt oder verhindert wird, welche Rück‐
kopplung zwischen ersten Erfahrungen und
Selbstwirksamkeit entstehen kann und warum
eine geringe Zahl von Erstversuchen nicht ohne
Weiteres auf mangelnde Offenheit gegenüber
GenKI schließen lässt. Schlage drei weiterfüh‐
rende Recherchefragen vor.

Frühere Technologien als Erwartungsmaß‐
stab
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, wie Erfahrungen mit früheren di‐
gitalen Arbeitsmitteln die Erwartungen von
Beschäftigten an einen bereits verfügbaren
GenKI‐Chatbot prägen, auch wenn die früheren
Anwendungen ganz andere Funktionen und
Fehlerarten besaßen. Analysiere, wie Enttäu‐
schungen über angekündigte Automatisierung,
positive Erlebnisse mit Fachsoftware und ver‐
traute Vorstellungen von Suchmaschinen zu
vorschneller Skepsis, überhöhten Genauigkeits‐
erwartungen oder einer Verengung auf wenige
Anwendungsformen führen können. Leite ab,
welche Fehlurteile entstehen, wenn die dialogi‐
sche Erzeugung variabler Ergebnisse mit festen
Softwarefunktionen gleichgesetzt wird, und wie
sich begründete Vorerfahrungen von ungeeig‐
neten Analogien unterscheiden lassen, ohne
die berechtigte Kritik früherer Technikeinführun‐
gen abzuwerten. Schlage drei weiterführende
Recherchefragen vor.

Erfahrungen und Ursachenzuschreibungen
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, weshalb zwei Beschäftigte nach
einer ähnlich enttäuschenden Antwort eines
GenKI‐Chatbots gegensätzliche Folgerungen
für ihre weitere Nutzung ziehen können, ob‐
wohl weder die Aufgabenstellung noch die tat‐
sächliche Fehlerursache vollständig geklärt ist.
Analysiere, ob sie den Misserfolg dem eigenen
Vorgehen, der Eignung der Aufgabe, der Zuver‐
lässigkeit des Chatbots oder äußeren Umstän‐
den zuschreiben und wie Frustration, frühere
Erfolge und verfügbare Rückmeldungen diese
Deutungen beeinflussen. Leite daraus ab, wie
solche Ursachenzuschreibungen weitere Expe‐
rimente, vorschnellen Verzicht oder unkritische
Wiederholung begünstigen können und woran
eine lernförderliche Neubewertung von blo‐
ßer Selbstbestätigung zu unterscheiden wäre,
wenn die tatsächliche Fehlerursache zunächst
unbekannt bleibt. Schlage drei weiterführende
Recherchefragen vor.
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Einflussfaktoren der organisatorischen Etablierung von GenKI‐Chatbots

2.2 Kompetenzen und Lernwege

KI‐Wissen und Fachkompetenz
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, weshalb allgemeines Wissen über
generative KI allein nicht ausreicht, um einen
GenKI‐Chatbot bei anspruchsvollen beruflichen
Aufgaben zuverlässig einzusetzen, während
ausgeprägte Fachkompetenz ohne praktische
Chatbot‐Erfahrung ebenfalls an Grenzen stoßen
kann. Analysiere die unterschiedlichen Beiträge
von Kenntnissen über typische Modellfehler,
der Fähigkeit zur dialogischen Aufgabenbear‐
beitung, fachlichem Urteilsvermögen und dem
Bewusstsein eigener Wissensgrenzen zur Aus‐
wahl, Steuerung und Prüfung einer Anwendung.
Leite ab, welche Kompetenzkombinationen ei‐
ne eigenständige und verantwortliche Nutzung
begünstigen, warum scheinbar flüssige Bedie‐
nung kein Beleg für fachliche Sicherheit ist und
bei welchen Aufgaben fehlendes Fachwissen
durch den Chatbot nur begrenzt ausgeglichen
werden kann. Schlage drei weiterführende Re‐
cherchefragen vor.

Promptwissen ohne Aufgabentransfer
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, warum Beschäftigte nach dem Er‐
lernen wirkungsvoller Promptformulierungen
einen GenKI‐Chatbot bei bekannten Übungen
sicher bedienen, das erworbene Wissen jedoch
nicht auf andersartige Aufgaben ihres berufli‐
chen Alltags übertragen. Erkläre, wie das Aus‐
wendiglernen fertiger Vorlagen, die Orientie‐
rung an Oberflächenmerkmalen von Beispielen
und fehlende Abstraktion zugrunde liegender
Unterstützungsfunktionen den Transfer begren‐
zen, und unterscheide ähnliche Folgeaufgaben
von fachlich weiter entfernten Anwendungssi‐
tuationen. Leite ab, unter welchen Lernbedin‐
gungen die Beschäftigten statt einzelner For‐
mulierungen übertragbare Prinzipien wie Per‐
spektivenwechsel oder Gegenprüfung erkennen
und weshalb erfolgreicher Transfer zugleich die
Fähigkeit verlangt, die Grenzen einer bewährten
Vorgehensweise in neuen Kontexten zu prüfen.
Schlage drei weiterführende Recherchefragen
vor.

Schulung, Übung und Feedback
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, weshalb eine allgemeine Schu‐
lung zum Umgang mit GenKI‐Chatbots bei
Beschäftigten zwar Wissen und anfängliche
Begeisterung erzeugen kann, ohne dass sich
ihre tatsächliche Arbeitspraxis über die näch‐
sten Arbeitswochen verändert. Vergleiche die
Wirkmechanismen einmaliger Demonstratio‐
nen, selbstständiger Versuche, gemeinsamer
Bearbeitung eigener Aufgaben und qualifizier‐
ter Rückmeldungen, wobei Lernzeit, Fehlerbe‐
sprechung, Wiederholung und die Nähe zur
beruflichen Tätigkeit als unterschiedliche Be‐
dingungen zu berücksichtigen sind. Leite ab,
welche Lernformen eher kurzfristige Nutzungs‐
sicherheit, belastbare Ergebnisbeurteilung oder
dauerhaft abrufbare Handlungsroutinen för‐
dern könnten und weshalb die Wirkung einer
Schulung nicht allein anhand von Zufriedenheit
oder unmittelbar bestandenen Übungen beur‐
teilt werden sollte. Schlage drei weiterführende
Recherchefragen vor.

KI‐gestützte Leistung und Kompetenzent‐
wicklung
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, weshalb Beschäftigte mit einem
GenKI‐Chatbot eine berufliche Aufgabe kurz‐
fristig schneller oder besser erledigen können,
ohne dadurch notwendigerweise die eigenen
fachlichen Fähigkeiten für eine spätere Bearbei‐
tung ohne KI auszubauen. Analysiere, wie die
Übernahme fertiger Vorschläge, die eigenstän‐
dige Prüfung von Begründungen, das gezielte
Nachfragen und das selbstständige Lösen von
Teilproblemen unterschiedliche Lernprozes‐
se auslösen können und wann die Entlastung
durch den Chatbot eigene Übungsgelegenhei‐
ten verdrängt. Leite ab, unter welchen Bedin‐
gungen KI‐Unterstützung zugleich Leistung
und Kompetenzentwicklung fördern könnte,
welche Hinweise auf schleichende Abhängig‐
keit zu beachten wären und warum einzelne
Produktivitätsmessungen keine verlässliche
Aussage über langfristigen Kompetenzgewinn
oder Kompetenzverlust erlauben. Schlage drei
weiterführende Recherchefragen vor.
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Einflussfaktoren der organisatorischen Etablierung von GenKI‐Chatbots

2.3 Vertrauen und Verantwortung

Überzeugende Antworten trotz Fehlern
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, weshalb Beschäftigte sachlich un‐
zutreffenden Antworten eines GenKI‐Chatbots
vertrauen können, wenn diese sprachlich sicher,
vollständig und fachkundig klingen, obwohl für
wesentliche Aussagen belastbare Belege fehlen.
Analysiere, wie flüssige Darstellung, scheinbare
Detailgenauigkeit, bestätigte Vorannahmen und
begrenzte Möglichkeiten zur unabhängigen
Überprüfung die Wahrnehmung von Zuverläs‐
sigkeit beeinflussen und warum eine überzeu‐
gende Form nicht mit einer zutreffenden Tatsa‐
chengrundlage gleichgesetzt werden darf. Leite
ab, bei welchen Arten beruflicher Fragen dieser
Eindruck besonders folgenreich werden kann,
wie sich sprachliche Glaubwürdigkeit von tat‐
sächlicher Antwortqualität unterscheiden lässt
und welche Grenzen eine rein auf kritisches Le‐
sen gestützte Kontrolle besitzt. Schlage drei
weiterführende Recherchefragen vor.

Einzelfehler und Vertrauensverlust
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, warum ein einzelner auffälliger
Fehler eines GenKI‐Chatbots genügen kann,
damit Beschäftigte das Werkzeug auch bei an‐
deren Aufgaben meiden, während sie vergleich‐
bare menschliche Fehler oder weniger sichtbare
Unzulänglichkeiten oft eher hinnehmen. Erkläre,
wie Enttäuschung zuvor hoher Erwartungen, die
leichte Erinnerbarkeit ungewöhnlicher Fehllei‐
stungen, vermutete Wiederholungsrisiken und
der Vergleich mit vertrauten Arbeitsmethoden
diese Reaktion beeinflussen, ohne jede Skepsis
als irrational zu bewerten. Leite ab, wie zwi‐
schen einem berechtigten Vertrauensverlust bei
systematischen Grenzen und einer unzulässigen
Verallgemeinerung eines Einzelfalls unterschie‐
den werden könnte und weshalb die betroffene
Aufgabe sowie die Möglichkeit zuverlässiger
Fehlerprüfung entscheidend bleiben. Schlage
drei weiterführende Recherchefragen vor.

Fachwissen und Vertrauenskalibrierung
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, wie fachliche Expertise Beschäf‐
tigten helfen kann, ihr Vertrauen in GenKI‐
Chatbot‐Antworten an die tatsächliche Zuver‐
lässigkeit für unterschiedliche Aufgaben an‐
zupassen, und weshalb ausgeprägtes Selbst‐
vertrauen dabei nicht immer zu zutreffenden
Urteilen führt. Analysiere das Zusammenspiel
von Aufgabenkenntnis, erkennbaren Unsicher‐
heiten, unabhängigen Vergleichsquellen und
Rückmeldungen über richtige und fehlerhaf‐
te Antworten und unterscheide angemessene
Verlassensbereitschaft sowohl von pauscha‐
lem Misstrauen als auch von unkritischer Über‐
nahme. Leite ab, welche Beobachtungen eine
gelungene Vertrauenskalibrierung sichtbar ma‐
chen könnten, warum die Fähigkeit zur Fehler‐
erkennung bei fachfremden Aufgaben abnimmt
und wie sich subjektive Sicherheit von überprüf‐
barer Antwortqualität trennen lässt. Schlage
drei weiterführende Recherchefragen vor.

Verantwortung verändert Risikobewertung
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, warum Beschäftigte denselben
GenKI‐Chatbot bei einer unverbindlichen Vor‐
überlegung bereitwillig nutzen, bei einer fach‐
lich ähnlichen Aufgabe mit persönlicher Ver‐
antwortung für das Endergebnis jedoch zurück‐
haltend werden können. Analysiere, wie die
Zurechnung von Fehlern, erwartete Reaktionen
von Vorgesetzten oder Kunden, Möglichkeiten
zur eigenen Prüfung und die Unklarheit über
zulässige Arbeitsschritte die subjektive Risiko‐
bewertung verändern, auch wenn die techni‐
sche Leistungsfähigkeit des Chatbots gleich
bleibt. Leite ab, unter welchen Bedingungen
Verantwortung sorgfältige Nutzung und ange‐
messene Kontrolle fördert oder zu defensivem
Verzicht führt und weshalb die bloße Aussage,
dass Beschäftigte letztlich verantwortlich blei‐
ben, ihnen noch keine ausreichende Handlungs‐
sicherheit gibt. Schlage drei weiterführende
Recherchefragen vor.

9



Einflussfaktoren der organisatorischen Etablierung von GenKI‐Chatbots

2.4 Berufliches Selbstverständnis

Fachstolz und Delegation
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, warum Beschäftigte die Übertra‐
gung bestimmter Teilaufgaben an einen GenKI‐
Chatbot als professionelle Arbeitserleichterung
erleben, während sie dieselbe Unterstützung
bei anderen Tätigkeiten als Abwertung ihrer
fachlichen Leistung empfinden können. Analy‐
siere, wie beruflicher Stolz, Vorstellungen von
handwerklicher Sorgfalt, die Bedeutung persön‐
lich erworbener Expertise und die Unterschei‐
dung zwischen anspruchsvoller Kernleistung
und lästiger Nebenarbeit bestimmen, welche
Formen der Delegation als angemessen gelten.
Leite ab, wann die Nutzung mit einem starken
professionellen Selbstverständnis vereinbar
ist, wie sich daraus Unterschiede zwischen Be‐
rufsgruppen erklären lassen und weshalb die
Weigerung, bestimmte Denkschritte abzugeben,
sowohl identitätsbezogen als auch fachlich be‐
gründet sein kann. Schlage drei weiterführende
Recherchefragen vor.

Autorschaft trotz KI‐Unterstützung
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, weshalb Beschäftigte ein mit einem
GenKI‐Chatbot erarbeitetes Ergebnis manchmal
weiterhin als eigene geistige Leistung begrei‐
fen, während bei weitgehend übernommenen
Vorschlägen ihr Gefühl von Autorschaft und
persönlicher Verbundenheit mit der eigenen
Arbeit sinken kann. Analysiere, welche Bedeu‐
tung eigene Problemdefinitionen, die Auswahl
von Alternativen, fachliche Korrekturen und
selbstständige Entscheidungen für das Erleben
von Urheberschaft besitzen und wie sich aktive
dialogische Zusammenarbeit von passiver Über‐
nahme unterscheidet. Leite ab, welche Folgen
diese Unterschiede für Motivation, Verantwor‐
tungsübernahme und die Bereitschaft zur offe‐
nen Benennung von KI‐Unterstützung haben
könnten, ohne subjektiv erlebte Autorschaft mit
rechtlichen Urheberansprüchen gleichzusetzen.
Schlage drei weiterführende Recherchefragen
vor.

Selbstständigkeit oder Fremdbestimmung
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, weshalb die Arbeit mit einem
GenKI‐Chatbot das Gefühl beruflicher Selbst‐
ständigkeit stärken kann, wenn Beschäftigte ei‐
gene Fragen entwickeln und Ergebnisse kritisch
bearbeiten, zugleich aber als Fremdbestim‐
mung erlebt werden kann, wenn der Chatbot
Denkwege und Entscheidungen vorgibt. Ana‐
lysiere, wie die Freiheit zur Aufgabenwahl, die
Kontrolle über den Dialog, die Übernahme vor‐
formulierter Lösungen und die eigene Fähigkeit
zum begründeten Widerspruch darüber ent‐
scheiden, ob die Unterstützung als Erweiterung
oder Einschränkung persönlicher Handlungs‐
macht wahrgenommen wird. Leite ab, welche
langfristigen Spannungen zwischen Arbeits‐
erleichterung und geistiger Eigenständigkeit
entstehen können und wodurch sich freiwillige
Unterstützung von einer unbemerkten Abhän‐
gigkeit von KI‐Vorschlägen unterscheiden ließe.
Schlage drei weiterführende Recherchefragen
vor.

Angst vor Austauschbarkeit
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, weshalb Beschäftigte einen verfüg‐
baren GenKI‐Chatbot zugleich als hilfreiches
Arbeitsmittel und als Hinweis darauf wahrneh‐
men können, dass ihre beruflichen Fähigkeiten
künftig weniger gebraucht oder ihre Aufgaben
leichter ersetzt werden könnten. Analysiere, wie
öffentliche Automatisierungserwartungen, be‐
triebliche Produktivitätsbotschaften, die Sicht‐
barkeit eigener KI‐gestützter Leistungen und
frühere Arbeitsplatzveränderungen die Bedro‐
hungswahrnehmung prägen und warum inten‐
sive Nutzung diese Sorge nicht ausschließen
muss. Leite ab, unter welchen Bedingungen sol‐
che Befürchtungen zu Vermeidung, verdeckter
Nutzung oder verstärktem Kompetenzerwerb
führen könnten und warum aus der techni‐
schen Unterstützbarkeit einzelner Tätigkeiten
nicht unmittelbar auf die Ersetzbarkeit ganzer
Berufsrollen geschlossen werden darf. Schlage
drei weiterführende Recherchefragen vor.
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Einflussfaktoren der organisatorischen Etablierung von GenKI‐Chatbots

3.1 Kollegiale Erwartungen

Beobachtete Nutzung und Nachahmung
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, wie die sichtbare Nutzung eines
bereits verfügbaren GenKI‐Chatbots durch Kol‐
legen die Bereitschaft anderer Beschäftigter
zum eigenen Ausprobieren beeinflusst, obwohl
diese zuvor keinen konkreten Bedarf erkannt
haben. Analysiere, wie beobachtete Aufgaben‐
beispiele, erkennbare Ergebnisse, fachliche
Glaubwürdigkeit der Nutzer und Reaktionen
des Teams als Hinweise auf Nützlichkeit, Hand‐
habung und soziale Akzeptanz wirken und wes‐
halb dieselbe Beobachtung zugleich Lernchan‐
cen und Konkurrenzsorgen auslösen kann. Leite
ab, wann Nachahmung zu einer sachgerechten
Erweiterung eigener Arbeitsweisen führt und
wann lediglich die sichtbare Nutzung kopiert
wird, ohne Aufgabenpassung oder Ergebnisqua‐
lität zu prüfen, und unterscheide diese Möglich‐
keiten von bloßen Zusammenhängen zwischen
ähnlichen Beschäftigten. Schlage drei weiterfüh‐
rende Recherchefragen vor.

Erwartete Nutzung ohne Überzeugung
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, warum Beschäftigte einen verfüg‐
baren GenKI‐Chatbot verwenden, weil sie an‐
nehmen, dass ihr Team dies erwartet, obwohl
sie selbst keinen überzeugenden Nutzen er‐
kennen und viele Kollegen möglicherweise nur
selten damit arbeiten. Erkläre den Unterschied
zwischen beobachteter Verbreitung und vermu‐
teter sozialer Verpflichtung und analysiere, wie
beiläufige Äußerungen, Anerkennungswünsche,
die Angst vor Rückständigkeit und Fehleinschät‐
zungen fremder Einstellungen solche Erwartun‐
gen entstehen lassen. Leite ab, unter welchen
Bedingungen der soziale Druck zu aufrichtigem
Erproben und neuem Nutzenverständnis führt
oder lediglich Pflichterfüllung, beschönigte Be‐
richte und verdeckten Verzicht begünstigt, und
zeige, weshalb sichtbare Zustimmung nicht mit
persönlicher Überzeugung verwechselt werden
darf. Schlage drei weiterführende Recherchefra‐
gen vor.

KI‐Verwendung als Kompetenzmakel
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, weshalb Beschäftigte trotz fachlich
brauchbarer Arbeitsergebnisse eine negative
Bewertung ihrer Kompetenz befürchten können,
wenn sie offenlegen, dass sie bei einer Aufgabe
einen GenKI‐Chatbot verwendet haben. Ana‐
lysiere, wie Vorstellungen von Eigenleistung,
beruflichem Fleiß und geistiger Anstrengung,
die Art der unterstützten Tätigkeit, die Sicht‐
barkeit eigener Nacharbeit sowie die eigene
KI‐Erfahrung der Beobachter beeinflussen, ob
Unterstützung als professionelle Werkzeug‐
wahl oder als Zeichen fehlender Fähigkeiten gilt.
Leite ab, wie solche Zuschreibungen die Bereit‐
schaft zur Nutzung und Offenlegung verändern
können, warum sich daraus Nachteile für ge‐
meinsame Lernprozesse ergeben und weshalb
die tatsächliche Ergebnisqualität getrennt von
Urteilen über die arbeitende Person untersucht
werden sollte. Schlage drei weiterführende Re‐
cherchefragen vor.

Verborgene Nutzung und Gruppennormen
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, wie sich innerhalb eines Teams
Normen zur GenKI‐Chatbot‐Nutzung ent‐
wickeln können, wenn Beschäftigte verfügbare
Systeme zwar regelmäßig einsetzen, ihre Ver‐
wendung gegenüber Kollegen jedoch bewusst
verbergen oder schlicht nicht erwähnen. Erkläre,
wie mögliche Abwertung, unklare Erwartungen,
persönlich gehaltene Arbeitsweisen und
die geringe Beobachtbarkeit individueller
Dialoge dazu führen, dass tatsächliches
Verhalten und vermutete Teamgewohnheiten
auseinanderfallen, wobei Privatheit nicht
automatisch Täuschung bedeutet. Leite ab,
welche Rückkopplung entsteht, wenn die
unterschätzte Nutzung wiederum die Offenheit
anderer verringert, und welche Folgen dies
für den Austausch über geeignete Aufgaben,
Fehler und professionelles Verhalten sowie die
Bewertung der organisatorischen Etablierung
hat. Schlage drei weiterführende Recherchefra‐
gen vor.
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Einflussfaktoren der organisatorischen Etablierung von GenKI‐Chatbots

3.2 Informelle Einflussnetze

Meinungsführer und Skeptiker
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, warum einzelne Beschäftigte die
Verbreitung oder Ablehnung eines verfügbaren
GenKI‐Chatbots in ihrer Arbeitsgruppe stark
prägen können, obwohl sie keine formale Füh‐
rungsrolle besitzen und nicht zwingend die
erfahrensten Anwender sind. Analysiere die
unterschiedlichen Wirkungen fachlicher Aner‐
kennung, persönlicher Vertrauensbeziehungen,
praktischer Demonstrationen und öffentlich ge‐
äußerter Skepsis und prüfe, wann berechtigte
Kritik zur besseren Aufgabenwahl beiträgt oder
pauschale Urteile geeignete Anwendungen un‐
sichtbar machen. Leite ab, wie sich der Einfluss
früher Experimentierer, angesehener Fachexper‐
ten und gut vernetzter Kollegen unterscheiden
lässt, weshalb diese Rollen nicht zusammenfal‐
len müssen und unter welchen Bedingungen
informelle Orientierung in Abhängigkeit von
wenigen Personen umschlägt. Schlage drei wei‐
terführende Recherchefragen vor.

Teamkulturen bei gleicher Verfügbarkeit
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, weshalb zwei Teams derselben Or‐
ganisation einen gleichermaßen verfügbaren
GenKI‐Chatbot völlig unterschiedlich in ihre
Arbeit einbeziehen können, obwohl ihre Aufga‐
ben und formalen Nutzungsregeln vergleichbar
sind. Analysiere, wie lokale Vorstellungen gu‐
ter Arbeit, frühere gemeinsame Erfahrungen,
der Umgang mit Unsicherheit, informelle An‐
erkennung und etablierte Formen kollegialer
Zusammenarbeit die jeweilige Nutzungspraxis
beeinflussen, ohne Unterschiede vorschnell al‐
lein auf die Kultur zurückzuführen. Leite ab, wie
aus kleinen anfänglichen Unterschieden selbst‐
verstärkende Teamgewohnheiten entstehen
können und welche Beobachtungen helfen, kul‐
turelle Einflüsse von Aufgabenbesonderheiten,
Führungsverhalten und ungleichen Lerngele‐
genheiten abzugrenzen, bevor organisatorische
Schlussfolgerungen gezogen werden. Schlage
drei weiterführende Recherchefragen vor.

Gemeinsame Fehler als Lernquelle
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, wie der gemeinsame Vergleich
misslungener GenKI‐Chatbot‐Antworten im
Team zur Entstehung verlässlicher Nutzungs‐
praktiken beitragen kann, obwohl einzelne
Fehler zunächst Zweifel an der Technologie
hervorrufen. Analysiere, wie das Nachvollziehen
von Aufgabenstellung, bereitgestelltem Kontext,
übersehenen Warnzeichen und unabhängigen
Prüfmöglichkeiten hilft, zwischen veränderba‐
ren Anwendungsfehlern und grundsätzlichen
Leistungsgrenzen zu unterscheiden, und wes‐
halb unkommentierte Fehlersammlungen auch
pauschale Skepsis verstärken können. Leite ab,
welche neuen gemeinsamen Kriterien für Aufga‐
benwahl, Ergebnisprüfung und Weitergabe von
Erfahrungen über mehrere Aufgaben hinweg
entstehen könnten und warum einzelne auffäl‐
lige Fälle weder die generelle Unbrauchbarkeit
noch die Verlässlichkeit des Chatbots beweisen.
Schlage drei weiterführende Recherchefragen
vor.

Wissensvorsprünge und Konkurrenz
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, weshalb Beschäftigte nützliche Er‐
fahrungen mit einem GenKI‐Chatbot manchmal
offen an Kollegen weitergeben, während sie
andere Vorgehensweisen zurückhalten, weil
diese einen persönlichen Leistungs‐ oder An‐
erkennungsvorsprung sichern könnten. Erkläre,
wie Wettbewerb um Aufstieg, knappe Anerken‐
nung, fachliche Reputation und die Aussicht
auf gemeinsame Arbeitserleichterung die Ent‐
scheidung zwischen Wissensteilung und Zu‐
rückhaltung beeinflussen und weshalb beides
innerhalb derselben Gruppe gleichzeitig auftre‐
ten kann. Leite ab, wann individuell erworbe‐
ne KI‐Kompetenz zum kollektiven Lernvorteil
wird, unter welchen Bedingungen informelle
Abhängigkeiten von wenigen Wissensinhabern
entstehen und wie der Unterschied zwischen
berechtigter persönlicher Expertise und strate‐
gischer Abschottung untersucht werden könnte.
Schlage drei weiterführende Recherchefragen
vor.
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Einflussfaktoren der organisatorischen Etablierung von GenKI‐Chatbots

3.3 Führung und psychologische Sicherheit

Vorbildwirkung und Nutzungsverhalten
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, wie die sichtbare Verwendung ei‐
nes bereits verfügbaren GenKI‐Chatbots durch
unmittelbare Führungskräfte das Nutzungsver‐
halten der Beschäftigten beeinflusst und warum
ein demonstrierter Einsatz nicht automatisch
zu einer sinnvollen Arbeitsroutine führt. Analy‐
siere, welche Signale eine Führungskraft durch
die Auswahl geeigneter Aufgaben, offene Er‐
gebnisprüfung, den Umgang mit eigenen Unsi‐
cherheiten und die Anerkennung begründeter
Nichtnutzung vermittelt und wie diese Signale
von bloßer Werbung für das Werkzeug abwei‐
chen. Leite ab, unter welchen Bedingungen
Vorbildverhalten sowohl die soziale Legitimi‐
tät als auch die praktische Kompetenz im Team
stärken kann und weshalb eine unkritische Prä‐
sentation schneller KI‐Ergebnisse gerade ober‐
flächliche Nachahmung und überhöhte Nutzen‐
vorstellungen begünstigen könnte. Schlage drei
weiterführende Recherchefragen vor.

Unternehmensbotschaft gegen Teamrealität
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, weshalb öffentliche Aufforderun‐
gen einer Unternehmensleitung zur stärkeren
Nutzung verfügbarer GenKI‐Chatbots im Ar‐
beitsalltag wirkungslos bleiben können, wenn
unmittelbare Vorgesetzte abweichende Erwar‐
tungen vermitteln. Analysiere, wie knappe Be‐
arbeitungsfristen, geringe Toleranz gegenüber
Lernfehlern, widersprüchliche Qualitätsanforde‐
rungen und die konkrete Leistungsbewertung
die Glaubwürdigkeit allgemeiner Innovations‐
botschaften verändern, ohne formale Unterstüt‐
zung mit tatsächlichen Handlungsmöglichkei‐
ten gleichzusetzen. Leite ab, wie Beschäftigte
solche Gegensätze interpretieren, weshalb sie
auf lokales Führungsverhalten möglicherweise
stärker reagieren als auf offizielle Ankündigun‐
gen und wie sich die Wirkung widersprüchlicher
Signale von bereits bestehenden Unterschieden
zwischen Teams trennen ließe. Schlage drei wei‐
terführende Recherchefragen vor.

Führungskontrolle und Eigenständigkeit
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, wie sich die Intensität der Füh‐
rungskontrolle auf die eigenständige Aneig‐
nung eines verfügbaren GenKI‐Chatbots auswir‐
ken kann, wenn Beschäftigte ihre Anfragen und
Nutzungshäufigkeit zugleich rechtfertigen sol‐
len. Erkläre, wie beobachtete Kontrolle, Vertrau‐
en in das fachliche Urteil der Beschäftigten, kla‐
re Ergebnisverantwortung und Spielräume bei
der Aufgabenwahl die Bereitschaft beeinflussen,
ungewohnte Anwendungen zu erproben oder
bewusst auszuschließen, und weshalb jede Kon‐
trolle nicht grundsätzlich schädlich sein muss.
Leite ab, unter welchen Bedingungen verbind‐
liche Qualitätsanforderungen eigenständiges
Lernen stützen, wann aktivitätsbezogene Über‐
wachung eher symbolische Nutzung fördert
und warum dokumentierte Chatbot‐Aktivität
kein geeigneter Ersatz für die Beurteilung von
Arbeitsergebnissen ist. Schlage drei weiterfüh‐
rende Recherchefragen vor.

Psychologische Sicherheit beim Scheitern
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, weshalb Beschäftigte bei der Erpro‐
bung eines verfügbaren GenKI‐Chatbots miss‐
lungene Versuche und eigenes Nichtwissen in
manchen Teams offen ansprechen, in anderen
jedoch aus Sorge vor Bloßstellung oder Sanktio‐
nen verschweigen. Analysiere, wie Reaktionen
der Führungskraft auf Fehler, der Umgang mit
fachlichen Rückfragen, Leistungserwartungen
und die Unterscheidung zwischen vertretbarem
Experiment und sorglosem Umgang mit Risiken
das Gefühl zwischenmenschlicher Sicherheit
prägen. Leite ab, welche Folgen die Bereitschaft,
Unsicherheit einzugestehen, für das gemeinsa‐
me Entdecken geeigneter Anwendungen und
die gemeinsame Korrektur falscher Erwartun‐
gen hat und weshalb psychologische Sicherheit
weder den Verzicht auf Ergebnisprüfung noch
die Billigung vermeidbarer Pflichtverletzungen
bedeutet. Schlage drei weiterführende Recher‐
chefragen vor.
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Einflussfaktoren der organisatorischen Etablierung von GenKI‐Chatbots

4.1 Routinen und Arbeitsdruck

Lernzeit trotz Leistungsdruck
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, weshalb Beschäftigte einen bereits
verfügbaren GenKI‐Chatbot trotz erkennbarem
Nutzen nicht regelmäßig erproben, wenn sie
gleichzeitig kurzfristige Leistungsziele erreichen
müssen und die Aneignung zunächst zusätz‐
liche Zeit beansprucht. Analysiere, wie sofort
messbare Arbeitsergebnisse, nur langfristig er‐
wartbare Lerngewinne, fehlende Freiräume und
die Reaktion von Vorgesetzten auf vorüberge‐
hende Produktivitätseinbußen die tatsächliche
Entscheidung über Lernzeit beeinflussen, ohne
mangelnde Experimentierbereitschaft voraus‐
zusetzen. Leite ab, unter welchen Bedingungen
Lernzeit als notwendiger Teil beruflicher Ar‐
beit oder als vermeidbare Unterbrechung gilt
und weshalb eine Organisation die Nutzung
öffentlich befürworten, durch ihre alltäglichen
Leistungserwartungen aber zugleich ungewollt
behindern kann. Schlage drei weiterführende
Recherchefragen vor.

Unterbrechungen im Experimentieralltag
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, wie häufige Unterbrechungen und
wechselnde Arbeitsprioritäten die Erprobung
eines verfügbaren GenKI‐Chatbots beeinflus‐
sen, selbst wenn einzelne Beschäftigte ausrei‐
chend motiviert sind und grundsätzlich Zeit für
kurze Versuche finden. Erkläre, wie das wieder‐
holte Einarbeiten in eine Aufgabe, verlorene
Gesprächszusammenhänge, unerledigte Qua‐
litätsprüfungen und der Vorrang dringlicher
Routinearbeiten die Kontinuität des Experimen‐
tierens verändern und weshalb viele kurze Nut‐
zungsmomente nicht zwingend zu belastbarer
Erfahrung führen. Leite ab, unter welchen Be‐
dingungen unterbrochene Versuche als Fehl‐
schläge erinnert werden, wann sie dennoch
Lernen ermöglichen und welche Unterschiede
zwischen verfügbarer Gesamtzeit und tatsäch‐
lich zusammenhängender Lerngelegenheit für
die Etablierung wichtig sind. Schlage drei wei‐
terführende Recherchefragen vor.

Gewohnheiten gegen neue Methoden
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, weshalb Beschäftigte bei einer wie‐
derkehrenden Aufgabe automatisch ihre ge‐
wohnte Vorgehensweise beginnen, obwohl sie
einen verfügbaren GenKI‐Chatbot kennen, sei‐
ne Nutzung grundsätzlich befürworten und
passende Anwendungsmöglichkeiten bereits
erlebt haben. Analysiere, wie eingeübte Hand‐
lungsfolgen, geringe bewusste Aufmerksamkeit
zu Arbeitsbeginn, bekannte Auslöser und die
kurzfristige Verlässlichkeit etablierter Abläufe
bewirken können, dass eine alternative Metho‐
de im entscheidenden Moment gar nicht er‐
wogen wird, ohne eine sachgerechte Entschei‐
dung für die bisherige Praxis auszuschließen.
Leite ab, wie sich eine unbewusst fortgesetzte
Gewohnheit von einer begründeten Methoden‐
wahl unterscheiden lässt und warum positive
Einstellungen oder einzelne erfolgreiche Versu‐
che allein noch keine veränderte Alltagsroutine
erzeugen. Schlage drei weiterführende Recher‐
chefragen vor.

Situative Auslöser von Routinen
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, unter welchen Bedingungen ein
bereits verfügbarer GenKI‐Chatbot zum selbst‐
verständlichen Bestandteil bestimmter wieder‐
kehrender Arbeitssituationen wird, ohne dass
Beschäftigte bei jeder Aufgabe neu über sei‐
ne Verwendung nachdenken oder ihn täglich
aufrufen müssen. Erkläre, wie erkennbare Auf‐
gabensignale, feste Entscheidungspunkte, wie‐
derholte positive Erfahrungen und die Erwar‐
tung eines überschaubaren Prüfaufwands eine
Verbindung zwischen Anlass und Handlung ent‐
stehen lassen und weshalb selten auftretende
Anlässe trotzdem eine stabile Routine tragen
können. Leite ab, wann solche Auslöser sach‐
gerechte selektive Nutzung begünstigen und
wann eine zu starre Gewohnheit ungeeignete
Anwendungen oder das Übersehen neuer Mög‐
lichkeiten fördert, wobei Routinisierung nicht
mit fachlichem Nutzen gleichgesetzt werden
darf. Schlage drei weiterführende Recherchefra‐
gen vor.
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Einflussfaktoren der organisatorischen Etablierung von GenKI‐Chatbots

4.2 Arbeitsteilung und organisatorische Reibungen

Individuelle Nutzung, gemeinsame Abläufe
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, warum die eigenständig er‐
folgreiche Nutzung eines verfügbaren
GenKI‐Chatbots durch einzelne Beschäftigte
nicht automatisch die Arbeit eines Teams
verbessert, wenn Ergebnisse in bestehende
gemeinsame Abläufe übergeben werden
müssen. Analysiere, wie unterschiedliche Erwar‐
tungen an Dokumentationsformen, fachliche
Nachvollziehbarkeit, Bearbeitungsreihenfolgen
und die Weiterverwendung von Zwischenergeb‐
nissen dazu führen können, dass ein individuell
hilfreicher Entwurf im Gesamtprozess wenig
verändert oder zusätzliche Abstimmung
erfordert. Leite ab, unter welchen Bedingungen
sich persönliche Nutzungsweisen zu einer
gemeinsam tragfähigen Praxis entwickeln und
welche Veränderungen zwischen individueller
Zeiteinsparung und tatsächlicher Prozessver‐
besserung liegen, ohne formale Umgestaltung
als notwendige Voraussetzung zu behandeln.
Schlage drei weiterführende Recherchefragen
vor.

Nachgelagerte Prüfanforderungen
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, wie Anforderungen nachgelagerter
Bearbeiter die Entscheidung beeinflussen, einen
verfügbaren GenKI‐Chatbot für Entwürfe, Zu‐
sammenfassungen oder fachliche Vorarbeiten
einzusetzen, deren Ergebnisse später von an‐
deren Personen geprüft und freigegeben wer‐
den. Erkläre, weshalb fehlende Belege, schwer
erkennbare Auslassungen, uneinheitliche For‐
mulierungen oder unklare Entstehungswege
die Anschlussfähigkeit einer Vorleistung min‐
dern können und wie die erwartete Prüfbarkeit
bereits das Vorgehen der ersten bearbeitenden
Person prägt. Leite ab, wann KI‐Unterstützung
die Zusammenarbeit erleichtert und wann sie
den Ablauf durch Rückfragen, erneute Prüfung
oder Zurückweisung verlangsamt, und unter‐
scheide die fachliche Notwendigkeit dieser
Prüfungen von einer pauschalen Ablehnung
KI‐gestützter Ergebnisse. Schlage drei weiter‐
führende Recherchefragen vor.

Teamübergreifende Abstimmung als Zusatz‐
arbeit
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, warum die Nutzung eines GenKI‐
Chatbots bei einer zunächst klar begrenzten
Aufgabe zusätzliche Abstimmung zwischen
mehreren Teams auslösen kann, obwohl der
eigentliche Entwurf schneller entsteht und das
System allen Beteiligten bereits zur Verfügung
steht. Analysiere, wie abweichende fachliche Be‐
griffe, unterschiedliche Qualitätsvorstellungen,
ungeklärte Freigabeschritte und die Notwendig‐
keit, verwendete Annahmen gemeinsam zu klä‐
ren, neue Rückfragen und Koordinationsschlei‐
fen erzeugen können, die bei rein individueller
Betrachtung unsichtbar bleiben. Leite ab, unter
welchen Bedingungen solche Abstimmungen
notwendige Qualität sichern oder vermeidbare
Reibung darstellen und weshalb organisatori‐
sche Wirkung nur beurteilt werden kann, wenn
die vollständige Bearbeitung über Teamgrenzen
hinweg berücksichtigt wird. Schlage drei weiter‐
führende Recherchefragen vor.

Prozessvorgaben und Anwendungsspielräu‐
me
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, wie verbindliche Prozessvorga‐
ben die sinnvolle Verwendung eines verfüg‐
baren GenKI‐Chatbots bei wiederkehrenden
beruflichen Aufgaben zugleich erleichtern und
begrenzen können, auch wenn die formalen
Arbeitsschritte selbst unverändert bleiben. Ana‐
lysiere, weshalb festgelegte Qualitätskriterien,
Dokumentationspflichten und Verantwortlich‐
keiten Orientierung geben, während eng vor‐
geschriebene Bearbeitungsweisen das Auspro‐
bieren neuer Unterstützungsformen erschweren
können, und unterscheide notwendige Verfah‐
renssicherheit von bloßer Gewohnheit. Leite ab,
in welchen Arbeitsschritten begrenzte Entschei‐
dungsspielräume eine fachlich kontrollierte
KI‐Unterstützung ermöglichen könnten und
warum weder völlige Standardisierung noch
unbegrenzte individuelle Freiheit automatisch
zu tragfähigen gemeinsamen Arbeitsprakti‐
ken führt. Schlage drei weiterführende Recher‐
chefragen vor.
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Einflussfaktoren der organisatorischen Etablierung von GenKI‐Chatbots

4.3 Nutzungsregeln und Handlungssicherheit

Freigabe ohne Handlungssicherheit
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, weshalb Beschäftigte einen von ih‐
rer Organisation ausdrücklich zur beruflichen
Nutzung freigegebenen GenKI‐Chatbot trotz‐
dem meiden, wenn unklar bleibt, bei welchen
konkreten Aufgaben und mit welchen Informa‐
tionen seine Verwendung tatsächlich zulässig
ist. Analysiere, wie allgemeine Freigabeerklä‐
rungen, schwer verständliche Richtlinien, wi‐
dersprüchliche Hinweise und die Furcht vor
späterer Kritik die subjektive Handlungssicher‐
heit beeinflussen, obwohl die grundsätzliche
Erlaubnis bereits feststeht und keine technische
Hürde besteht. Leite ab, wie sich formale Zu‐
lässigkeit von praktisch nutzbarer Orientierung
unterscheidet, weshalb Unsicherheit sowohl
zu defensiver Nichtnutzung als auch zu eigen‐
mächtigen Deutungen führen kann und welche
Erkenntnisse aus dem Vergleich unterschiedlich
klar geregelter Arbeitssituationen entstehen.
Schlage drei weiterführende Recherchefragen
vor.

Vertraulichkeit und Handlungsspielräume
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, wie der Schutz vertraulicher Infor‐
mationen die berufliche Nutzung eines bereits
verfügbaren GenKI‐Chatbots beeinflusst, wenn
gerade aufgabenrelevante Einzelheiten für hilf‐
reiche Antworten wichtig sind, aber nicht ohne
Weiteres in eine Anfrage aufgenommen wer‐
den dürfen. Erkläre, wie Beschäftigte zwischen
ausreichendem Kontext, zulässiger Abstraktion,
möglicher Wiedererkennbarkeit von Sachverhal‐
ten und verbleibender fachlicher Aussagekraft
abwägen und weshalb eine scheinbar siche‐
re Verkürzung die Antwortqualität unbemerkt
verschlechtern kann. Leite ab, wann begrenzte,
regelkonforme Unterstützung sinnvoll bleibt,
wann bewusste Nichtnutzung angemessen ist
und warum sowohl pauschale Verbote als auch
unbestimmte Aufforderungen zu eigenverant‐
wortlichem Umgang praktische Unsicherheiten
bestehen lassen können. Schlage drei weiter‐
führende Recherchefragen vor.

Regelbegründung, Fairness und Vertrauen
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, warum dieselben organisatori‐
schen Nutzungsregeln für einen bereits ver‐
fügbaren GenKI‐Chatbot von Beschäftigten als
notwendige Absicherung oder als Ausdruck
von Misstrauen wahrgenommen werden kön‐
nen, obwohl ihr formaler Inhalt unverändert
bleibt. Analysiere, wie verständliche Begrün‐
dungen, nachvollziehbare Risikounterschiede,
eine einheitliche Anwendung auf verschiede‐
ne Hierarchieebenen und der Umgang mit be‐
gründetem Widerspruch das Vertrauen in die
Regeln beeinflussen und weshalb rechtliche
Zulässigkeit allein keine erlebte Fairness garan‐
tiert. Leite ab, unter welchen Bedingungen als
legitim empfundene Vorgaben eigenständige
Nutzung erleichtern, wann unverhältnismäßig
erscheinende Einschränkungen Rückzug oder
Umgehung begünstigen könnten und wie sich
diese Wirkungen von bloßer Zustimmung zu
den Regeltexten unterscheiden lassen. Schlage
drei weiterführende Recherchefragen vor.

Zentrale Standards, lokale Experimente
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche das Spannungsverhältnis zwischen
organisationsweit einheitlichen Regeln für
GenKI‐Chatbots und den Anforderungen von
Teams, die eigenständig geeignete Nutzungs‐
weisen entdecken möchten. Erkläre, wie ge‐
meinsame Grenzen für Vertraulichkeit, Quali‐
tätsprüfung und Verantwortlichkeit Orientie‐
rung schaffen können, während lokale Erfah‐
rungen mit fachlichen Sonderfällen, Aufgaben‐
merkmalen und praktikablen Vorgehensweisen
für die Weiterentwicklung sinnvoller Anwendun‐
gen wichtig bleiben. Leite ab, welche Arten von
Anforderungen eher einheitlich und welche auf‐
gabenbezogen ausgestaltet werden sollten, wie
lokale Erkenntnisse ohne unübersichtliche Son‐
derregeln zurückwirken könnten und warum
die Gegenüberstellung von zentraler Kontrol‐
le und vollständiger Freiheit die tatsächlichen
Handlungsmöglichkeiten verkürzt. Schlage drei
weiterführende Recherchefragen vor.
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4.4 Beteiligung und Kontrolle

Faire Beteiligung statt Scheindialog
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, unter welchen Bedingungen die
Beteiligung von Beschäftigten an organisato‐
rischen Regeln für bereits verfügbare GenKI‐
Chatbots als ernsthafte Mitgestaltung erlebt
wird und wann sie trotz Gesprächsrunden und
Befragungen lediglich symbolisch erscheint.
Analysiere, wie der Zeitpunkt der Beteiligung,
der Zugang zu relevanten Entscheidungsgrün‐
den, die Möglichkeit zu begründeter Kritik und
sichtbare Reaktionen auf Vorschläge die wahr‐
genommene Fairness prägen, auch wenn nicht
jede Forderung übernommen werden kann. Lei‐
te ab, weshalb echte Beteiligung die praktische
Passung und Legitimität von Regeln verbessern
könnte, unter welchen Umständen unerfüllte
Erwartungen das Vertrauen eher schwächen
und wie sich wirksamer Einfluss von bloßer An‐
wesenheit in einem Beteiligungsverfahren un‐
terscheiden lässt. Schlage drei weiterführende
Recherchefragen vor.

Mitbestimmung und Nutzungserwartungen
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, wie betriebliche Interessenver‐
tretungen die Akzeptanz organisatorischer
Nutzungserwartungen für verfügbare GenKI‐
Chatbots beeinflussen, wenn Beschäftigte
Handlungsspielräume, Schutz vor Über‐
wachung und klare Verantwortlichkeiten
benötigen. Analysiere, wie unterschiedliche
Interessen von Arbeitgeber, Beschäftigten
und Interessenvertretung sowie Transparenz,
Beteiligungsrechte und verbindliche Vorgaben
darüber entscheiden, ob Nutzungserwartungen
als legitim gelten, ohne überall gleiche
Mitbestimmungsrechte zu unterstellen. Leite
ab, welche Spannungen zwischen organi‐
satorischem Veränderungsinteresse und
individueller Entscheidungsfreiheit entstehen,
warum formelle Beteiligung praktische Konflikte
nicht zwangsläufig löst und welche Rolle
fachlich informierte Interessenvertretungen
spielen können. Schlage drei weiterführende
Recherchefragen vor.

Kontrolle und Ausweichverhalten
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, wie organisatorische Kontrollen der
GenKI‐Chatbot‐Nutzung dazu führen können,
dass Beschäftigte ihre tatsächlichen Arbeitswei‐
sen verbergen, Nutzungsaktivitäten nur vorzei‐
gen oder Regeln im Alltag umgehen, obwohl
die Vorgaben verantwortliche Nutzung fördern
sollen. Analysiere, wie Kontrolle anhand von
Anfragezahlen, pauschale Nachweispflichten,
befürchtete Sanktionen und geringe Passung
zu konkreten Aufgaben das Verhältnis zwischen
Regelbefolgung und fachlicher Ergebnisqualität
verändern, und unterscheide gezielte Umge‐
hung von missverstandenen Vorgaben oder be‐
gründetem Verzicht. Leite ab, wann Kontrollen
nachvollziehbare Qualitätssicherung ermögli‐
chen und wann sie unzuverlässige Nutzungsda‐
ten, Vertrauensverlust und verdeckte Praktiken
erzeugen könnten, wodurch die Organisation
ihre eigene Steuerungsgrundlage schwächt.
Schlage drei weiterführende Recherchefragen
vor.

Verantwortung ohne Entscheidungsmacht
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, welche Widersprüche entstehen,
wenn Beschäftigte für die Qualität von Ergeb‐
nissen aus einem GenKI‐Chatbot persönlich
einstehen sollen, aber kaum entscheiden dür‐
fen, ob und wie sie die KI bei einer beruflichen
Aufgabe einsetzen. Analysiere, wie verbindliche
Nutzungserwartungen, unklare Prüfmaßstäbe,
begrenzte Möglichkeiten zum Abbruch unge‐
eigneter Anwendungen und fehlende Wege
zur Klärung fachlicher Zweifel die wahrgenom‐
mene Verantwortung verändern und warum
formale Zurechnung allein keine tatsächliche
Kontrolle über Fehlerfolgen schafft. Leite ab,
unter welchen Bedingungen diese Konstellati‐
on defensives Verhalten, bloße Pflichterfüllung
oder verdeckte Abweichungen begünstigen
könnte und weshalb verantwortliche Nutzung
eine nachvollziehbare Verbindung von Entschei‐
dungsbefugnis, Prüfmöglichkeiten und Rechen‐
schaft verlangt. Schlage drei weiterführende
Recherchefragen vor.
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5.1 Leistungsmaßstäbe und Nutzungsanreize

Nutzungsquoten mit Nebenwirkungen
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, warum eine Organisation durch
Zielwerte für die Häufigkeit der Nutzung bereits
verfügbarer GenKI‐Chatbots mehr sichtbare Ak‐
tivität erreichen kann, ohne dass die Qualität
der erledigten Arbeit oder der tatsächliche Nut‐
zen steigt. Analysiere, wie die Auswahl leicht
zählbarer Kennzahlen, die Verknüpfung mit
Leistungsbewertungen und die Möglichkeit, An‐
fragen ohne Aufgabenbezug zu erzeugen, stra‐
tegische Anpassungen begünstigen und wes‐
halb solche Werte dennoch Hinweise auf aus‐
bleibende Aneignung liefern können. Leite ab,
welche unbeabsichtigten Wirkungen zwischen
Lernanreiz, oberflächlicher Pflichterfüllung und
geschönten Nutzungsmeldungen entstehen
können und welche ergänzenden Beobachtun‐
gen nötig wären, um eine sinnvoll gewählte
Verwendung von bloßer Kennzahlenerfüllung
zu unterscheiden. Schlage drei weiterführende
Recherchefragen vor.

Zeitabrechnung und Effizienzinteresse
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, wie sich die Aussicht auf kürze‐
re Bearbeitungszeiten durch einen verfügba‐
ren GenKI‐Chatbot auf die Nutzungsbereit‐
schaft von Beschäftigten auswirkt, deren Ar‐
beit nach aufgewendeten Stunden abgerech‐
net oder anhand abrechenbarer Zeit bewertet
wird. Analysiere, wie Vergütungsregeln, Ausla‐
stungserwartungen, die Weitergabe von Ein‐
sparungen an Kunden und die Anerkennung
von Prüf‐ und Lernaufwand unterschiedliche In‐
teressen von Beschäftigten, Unternehmen und
Auftraggebern schaffen, ohne eine grundsätz‐
lich ablehnende Haltung gegenüber Effizienz
anzunehmen. Leite ab, wann der Chatbot trotz
möglicher Zeitersparnis wirtschaftlich unattrak‐
tiv erscheint, wann andere Bewertungs‐ oder
Vergütungsformen den Anreiz verändern und
weshalb individuelle Nutzungsentscheidungen
nicht allein aus dem technischen Leistungsver‐
mögen erklärbar sind. Schlage drei weiterfüh‐
rende Recherchefragen vor.

Lernarbeit ohne Anerkennung
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, weshalb Beschäftigte wenig Zeit
in die Aneignung eines bereits verfügbaren
GenKI‐Chatbots investieren, wenn das Erproben
geeigneter Aufgaben, die Prüfung misslunge‐
ner Antworten und das Weitergeben brauch‐
barer Vorgehensweisen in ihrer Leistungsbe‐
wertung kaum sichtbar werden. Erkläre, wie
sofort erwartete Arbeitsergebnisse, informelle
Vorstellungen produktiver Tätigkeit, ungleiche
Lerngelegenheiten und die Zuschreibung von
Experimenten als persönliche Spielerei die Be‐
reitschaft zu dieser zusätzlichen Arbeit beein‐
flussen können. Leite ab, unter welchen Bedin‐
gungen nicht anerkannte Lernarbeit zu dauer‐
haftem Kompetenzgefälle oder zum Rückzug
nach anfänglichem Engagement führt und war‐
um die Anerkennung von Lernprozessen von
einer Belohnung bloß hoher Chatbot‐Nutzung
unterschieden werden muss. Schlage drei wei‐
terführende Recherchefragen vor.

Leistungskennzahlen und Qualitätskonflikte
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, wie bestehende Leistungskenn‐
zahlen die Auswahl von GenKI‐Chatbot‐
Anwendungen beeinflussen können, wenn
Beschäftigte vor allem an erledigten Vorgängen
oder kurzen Bearbeitungszeiten gemessen
werden, während fachliche Genauigkeit und
langfristige Wirkung schwerer sichtbar sind.
Analysiere, wie messbare Mengensteigerun‐
gen, verzögerte Fehlerfolgen, notwendige
Qualitätsprüfungen und die Bewertung
durch Vorgesetzte dazu beitragen können,
dass schnell erzeugte Ergebnisse attraktiv
erscheinen, obwohl ihre Nachbearbeitung
oder ihre Folgen unterschätzt werden. Leite ab,
welche Zielkonflikte zwischen Effizienz, Sorgfalt
und langfristigem Nutzen entstehen, warum
eine bloße Ergänzung weiterer Kennzahlen
das Problem nicht unbedingt löst und welche
Ergebnisdimensionen unabhängig von der
Nutzungsintensität untersucht werden sollten.
Schlage drei weiterführende Recherchefragen
vor.
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5.2 Verteilung von Vorteilen und Belastungen

Zeitgewinn und Mehrarbeit
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, weshalb Beschäftigte die durch
einen bereits verfügbaren GenKI‐Chatbot ge‐
wonnene Arbeitszeit nicht immer als Entlastung
erleben, wenn auf schnellere Aufgabenerledi‐
gung unmittelbar zusätzliche Vorgänge, engere
Fristen oder höhere Erwartungen folgen. Ana‐
lysiere, wie Vorgesetzte frei werdende Kapazi‐
täten interpretieren, wie Beschäftigte künftige
Leistungsvorgaben antizipieren und weshalb
eine anfangs freiwillige Effizienzsteigerung zum
neuen Normalmaß werden kann, ohne dass
jede zusätzliche Aufgabe zwangsläufig eine un‐
faire Belastung darstellt. Leite ab, unter welchen
Bedingungen erwartete Arbeitsverdichtung die
Bereitschaft zur offenen oder regelmäßigen
Chatbot‐Nutzung vermindert, warum indivi‐
duelle Zeitersparnis und subjektive Entlastung
auseinanderfallen und welche zeitlichen Ent‐
wicklungen zur Beurteilung nötig wären. Schla‐
ge drei weiterführende Recherchefragen vor.

Verlagerte Prüf‐ und Korrekturarbeit
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, wie ein GenKI‐Chatbot die Erstel‐
lung eines beruflichen Arbeitsergebnisses be‐
schleunigen kann, während andere Beschäftigte
anschließend mehr Zeit für die Prüfung, Berich‐
tigung und Einordnung des Entwurfs aufwen‐
den müssen. Analysiere, wie unsichere Tatsa‐
chenbehauptungen, fehlende Belege, uneinheit‐
liche Ergebnisstandards und eine arbeitsteilige
Zuordnung von Entwurf und Freigabe dazu
führen können, dass die erzeugende Person
Vorteile sieht, der Prüfaufwand aber an anderer
Stelle anfällt. Leite ab, wann dies eine legitime
Verteilung notwendiger Qualitätssicherung und
wann eine verdeckte Kostenverschiebung dar‐
stellt, weshalb die Leistung einzelner Nutzer ein
unvollständiger Maßstab ist und wie sich der
Gesamtnutzen unter Einbeziehung sämtlicher
beteiligter Rollen im gesamten Arbeitsablauf
beurteilen ließe. Schlage drei weiterführende
Recherchefragen vor.

Nutzen ohne Einkommenszuwachs
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, wie die Bereitschaft von Beschäf‐
tigten zur Nutzung bereits verfügbarer GenKI‐
Chatbots davon beeinflusst werden kann, dass
Produktivitätsgewinne der Organisation zugu‐
tekommen, ohne sich unmittelbar in ihrem Ein‐
kommen oder ihren beruflichen Entwicklungs‐
möglichkeiten niederzuschlagen. Analysiere,
wie feste Gehälter, variable Vergütung, Arbeits‐
platzsicherheit, wahrgenommene Anerkennung
und der Vergleich mit Kollegen die Bewertung
einer höheren eigenen Leistung prägen, wobei
ein fehlender Einkommenszuwachs nicht auto‐
matisch einen fehlenden persönlichen Nutzen
bedeutet. Leite ab, unter welchen Bedingungen
immaterielle Vorteile wie geringere Belastung
oder interessantere Tätigkeiten die Nutzung
dennoch attraktiv machen und wann die erwar‐
tete Verteilung wirtschaftlicher Erträge Misstrau‐
en oder Zurückhaltung begünstigt. Schlage drei
weiterführende Recherchefragen vor.

Organisationsgewinn und persönliches Feh‐
lerrisiko
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, weshalb die Verwendung eines
bereits verfügbaren GenKI‐Chatbots für eine
Organisation vorteilhaft erscheinen kann, wäh‐
rend einzelne Beschäftigte wegen möglicher
persönlicher Folgen fehlerhafter Ergebnisse nur
zurückhaltend davon Gebrauch machen. Analy‐
siere, wie organisationsweite Zeitgewinne, indi‐
viduelle Rechenschaft, die Sichtbarkeit eigener
Fehlentscheidungen, unklare Prüfzuständigkei‐
ten und ungleiche Möglichkeiten zur Absiche‐
rung eine asymmetrische Verteilung von Vortei‐
len und Risiken entstehen lassen können. Leite
ab, wann diese Asymmetrie sachgerechte Vor‐
sicht oder defensiven Nutzungsverzicht fördert,
weshalb eine positive betriebliche Wirtschaft‐
lichkeitsrechnung keine ausreichende Erklärung
individueller Motivation liefert und welche Be‐
dingungen für eine faire Zurechnung von Nut‐
zen und Verantwortung entscheidend wären.
Schlage drei weiterführende Recherchefragen
vor.
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5.3 Ungleiche Teilhabe

Hierarchie und Lerngelegenheiten
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, weshalb Beschäftigte verschiede‐
ner Hierarchieebenen einen bereits verfügba‐
ren GenKI‐Chatbot unterschiedlich häufig und
selbstständig nutzen können, obwohl für sie
dieselben formalen Zugangs‐ und Nutzungs‐
regeln gelten. Analysiere, wie Entscheidungs‐
spielräume, verfügbare ungestörte Lernzeit, die
Art der Aufgaben, Nähe zu erfahrenen Kollegen
und die Sorge vor sichtbaren Fehlern tatsäch‐
liche Aneignungsgelegenheiten prägen und
warum höhere Positionen nicht bei jeder Tä‐
tigkeit automatisch bessere Voraussetzungen
schaffen. Leite ab, wie daraus unterschiedliche
Kompetenzentwicklungen und Einflussmög‐
lichkeiten auf gemeinsame Nutzungspraktiken
entstehen können und anhand welcher Merk‐
male sich strukturell ungleiche Lernchancen
von bloßen Unterschieden in persönlicher Expe‐
rimentierfreude unterscheiden lassen. Schlage
drei weiterführende Recherchefragen vor.

Sprachhilfe mit Qualitätsgefälle
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, wie GenKI‐Chatbots die sprachli‐
che Teilhabe von Beschäftigten fördern können,
die berufliche Texte in einer für sie weniger ver‐
trauten Sprache verfassen, und weshalb eine
flüssigere Formulierung nicht zwingend eine
fachlich gleichwertige Aussage bedeutet. Ana‐
lysiere, wie unterschiedliche Sprachkenntnisse,
die Fähigkeit zur Kontrolle von Bedeutungsnu‐
ancen, branchenspezifische Begriffe und die
Beurteilung durch sprachlich versierte Kollegen
darüber entscheiden, wer von Formulierungshil‐
fen profitiert und wer neue Fehlerrisiken trägt.
Leite ab, wann die Unterstützung bestehen‐
de Benachteiligungen verringern kann, unter
welchen Bedingungen sprachlich überzeugen‐
de Fehler unbemerkt bleiben und warum die
Bewertung beruflicher Kompetenz nicht al‐
lein an der sprachlichen Oberfläche eines KI‐
unterstützten Textes ansetzen sollte. Schlage
drei weiterführende Recherchefragen vor.

Digitale und individuelle Teilhabebarrieren
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, warum die Verfügbarkeit eines
GenKI‐Chatbots nicht allen Beschäftigten ver‐
gleichbare Chancen auf eine sinnvolle Nutzung
eröffnet, bei ungleichen digitalen Vorerfahrun‐
gen, Beeinträchtigungen oder Arbeitsbedingun‐
gen. Analysiere, wie Sicherheit im Umgang mit
dialogischen Anwendungen, sprachliche Anfor‐
derungen, Möglichkeiten zur konzentrierten
Arbeit, persönliche Unterstützungsbedarfe und
die Bereitschaft, Schwierigkeiten offen anzu‐
sprechen, die Aneignung beeinflussen können,
ohne aus einzelnen Merkmalen pauschal ge‐
ringe Fähigkeiten abzuleiten. Leite ab, welche
Nachteile durch vermeintlich neutrale Erwar‐
tungen an selbstständige Nutzung entstehen
können, wie verschiedene Barrieren sich gegen‐
seitig verstärken oder ausgleichen und woran
eine tatsächlich gleichberechtigte Teilhabe jen‐
seits formaler Berechtigung erkennbar wäre.
Schlage drei weiterführende Recherchefragen
vor.

Leistungsangleichung trotz Nutzungsgefälle
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, unter welchen Bedingungen ein
GenKI‐Chatbot die Leistungsunterschiede zwi‐
schen erfahrenen und weniger erfahrenen Be‐
schäftigten verkleinern kann, obwohl beide
Gruppen ihn unterschiedlich häufig oder für
verschiedene Teilaufgaben verwenden. Erklä‐
re, wie der Zugang zu fachlichen Erklärungen,
sofortigen Formulierungshilfen, fehlender eige‐
ner Erfahrung und den Grenzen zuverlässiger
Ergebnisprüfung die relativen Leistungsgewin‐
ne beeinflusst und weshalb häufigere Nutzung
nicht zwangsläufig größere Verbesserungen be‐
wirkt. Leite ab, wann eine kurzfristige Annähe‐
rung der Arbeitsergebnisse ohne entsprechen‐
den Zuwachs eigenständiger Kompetenzen ent‐
steht, welche Aufgaben eher neue Unterschiede
verstärken könnten und warum Leistungsanglei‐
chung und gleiche Teilhabe getrennt beurteilt
werden sollten. Schlage drei weiterführende Re‐
cherchefragen vor.
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5.4 Fachliche Autorität und Gegenreaktionen

Expertenautorität im Wandel
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, wie sich die fachliche Autorität
erfahrener Beschäftigter verändert, wenn Kol‐
legen mit einem bereits verfügbaren GenKI‐
Chatbot schneller auf Erklärungen und bislang
spezialisiertes Wissen zugreifen können, ohne
dieselbe berufliche Erfahrung zu besitzen. Ana‐
lysiere, wie die Verfügbarkeit plausibler Antwor‐
ten, die Schwierigkeit ihrer fachlichen Prüfung,
der Wert impliziten Erfahrungswissens und die
Bedeutung verantwortlicher Entscheidungen
das Verhältnis zwischen Wissensvorsprung und
tatsächlicher Urteilskompetenz verschieben.
Leite ab, welche Expertenrollen dadurch an
Bedeutung verlieren, welche durch kritische
Einordnung wichtiger werden könnten und war‐
um eine geringere Abhängigkeit von einfachen
Auskünften weder das Ende fachlicher Expertise
noch eine unveränderte Machtposition der bis‐
herigen Wissensinhaber bedeutet. Schlage drei
weiterführende Recherchefragen vor.

KI‐Kompetenz als neue Autorität
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, wie Beschäftigte durch besonde‐
re Erfahrung im Umgang mit GenKI‐Chatbots
informelle Autorität gewinnen können, selbst
wenn sie nicht zu den anerkannten Fachleuten
des jeweiligen Arbeitsgebiets gehören. Analy‐
siere, wie überzeugende Demonstrationen, Hil‐
fe bei schwierigen Anfragen, die Fähigkeit zur
Einschätzung von Ergebnissen und die Sicht‐
barkeit eigener Erfolge Einfluss erzeugen und
weshalb technische Gewandtheit, fachliches
Urteilsvermögen und tatsächliche soziale Aner‐
kennung getrennt betrachtet werden müssen.
Leite ab, wann solche neuen Ansprechpartner
kollektives Lernen und bereichsübergreifen‐
de Zusammenarbeit fördern, wann neue Ab‐
hängigkeiten und unkritische Übernahme von
Vorschlägen entstehen und nach welchen Ge‐
sichtspunkten ihr Einfluss fachlich gerechtfertigt
und langfristig tragfähig erscheint. Schlage drei
weiterführende Recherchefragen vor.

Verschobene Zuständigkeiten ohne Rollen‐
wechsel
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, wie die regelmäßige Nutzung ei‐
nes bereits verfügbaren GenKI‐Chatbots die
tatsächliche Verteilung beruflicher Aufgaben
verändern kann, obwohl Stellenbeschreibungen,
Zuständigkeiten und formale Entscheidungs‐
befugnisse unverändert bleiben. Analysiere,
wie Beschäftigte neue Vorarbeiten überneh‐
men, vormals spezialisierte Fragen eigenstän‐
dig bearbeiten, zusätzliche Kontrollaufgaben
erhalten und bei Grenzfällen auf informelle Ab‐
stimmung zurückgreifen, sodass Anerkennung,
Verantwortung und Arbeitslast unterschiedlich
verschoben werden können. Leite ab, welche
Konflikte zwischen praktischer Aufgabenerwei‐
terung und formaler Rechenschaft entstehen,
wann neue Handlungsspielräume als Aufwer‐
tung erlebt werden und warum scheinbar stabi‐
le Organisationsstrukturen Veränderungen der
tatsächlichen Macht‐ und Arbeitsbeziehungen
verdecken können. Schlage drei weiterführende
Recherchefragen vor.

Wissenszurückhaltung als Selbstschutz
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, warum Beschäftigte bewährte Vor‐
gehensweisen mit einem GenKI‐Chatbot be‐
wusst nicht weitergeben könnten, wenn sie be‐
fürchten, durch die Verbreitung ihres Wissens
an fachlicher Unentbehrlichkeit, Anerkennung
oder beruflicher Sicherheit zu verlieren. Analy‐
siere, wie bedrohte Expertenrollen, Erwartungen
an Austauschbarkeit, persönliche Investitio‐
nen in besondere Fähigkeiten und Erfahrungen
mit interner Konkurrenz die Weitergabe selbst
dann unattraktiv machen können, wenn sie
dem Team erkennbar helfen würde. Leite ab,
wann Zurückhaltung als defensiver Selbstschutz
statt als fehlende Kollegialität verständlich wird,
wie sie bestehende Machtunterschiede stabili‐
sieren und zugleich gemeinsames Lernen be‐
hindern könnte und weshalb Vertrauensbildung
allein materielle Interessenunterschiede nicht
unbedingt auflöst. Schlage drei weiterführende
Recherchefragen vor.
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6.1 Langfristige Nutzungsverläufe

Erstversuche und Nutzungsroutinen
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, weshalb die ersten Versuche mit
einem bereits verfügbaren GenKI‐Chatbot bei
manchen Beschäftigten zu einer dauerhaften
beruflichen Nutzung führen, während ande‐
re nach anfänglichem Interesse nur gelegent‐
lich oder gar nicht mehr darauf zurückgreifen.
Analysiere, wie der Anlass der Erstnutzung, wie‐
derkehrende geeignete Aufgaben, erlebte Er‐
gebnisqualität, soziale Erwartungen und die
Einbindung in vorhandene Arbeitsabläufe unter‐
schiedliche Entwicklungsverläufe begünstigen,
ohne einen zwingend linearen Stufenprozess
vorauszusetzen. Leite ab, woran sich der Über‐
gang von einer einmaligen Erprobung zu einer
tragfähigen Routine erkennen lässt, weshalb
seltene, aber anlassgerechte Nutzung ebenfalls
stabil sein kann und welche Veränderungen
über längere Zeit systematisch beobachtet wer‐
den müssten. Schlage drei weiterführende Re‐
cherchefragen vor.

Neue Modellfähigkeiten, alte Erfahrungen
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, warum Beschäftigte die Eignung
eines bereits verfügbaren GenKI‐Chatbots wei‐
terhin anhand früherer Erlebnisse beurteilen
können, obwohl sich dessen Leistungsfähigkeit
inzwischen verändert hat und einst schwieri‐
ge Aufgaben möglicherweise anders bewältigt
werden. Analysiere, wie einprägsame Fehler, be‐
währte persönliche Vorgehensweisen, informel‐
le Empfehlungen und fehlende Gelegenheiten
zur erneuten Erprobung frühere Erwartungen
stabilisieren, während umgekehrt alte Erfolgs‐
erfahrungen eine unangemessen hohe Zuver‐
lässigkeit suggerieren können. Leite ab, welche
Folgen solche zeitlichen Fehlanpassungen für
die Entdeckung neuer Anwendungen und die
Prüfung bestehender Routinen besitzen und
warum Veränderungen der Nutzung nicht au‐
tomatisch durch veränderte Einstellungen oder
neue Aufgaben erklärbar sind. Schlage drei wei‐
terführende Recherchefragen vor.

Von Einzelpraktiken zu Teamroutinen
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, wie aus der erfolgreichen indivi‐
duellen Verwendung eines verfügbaren GenKI‐
Chatbots eine gemeinsam getragene Arbeits‐
routine entstehen kann, die auch bei wechseln‐
der personeller Besetzung und unterschied‐
lichen fachlichen Erfahrungen Bestand hat.
Erkläre, welche Rolle die Verständlichkeit wei‐
tergegebener Vorgehensweisen, gemeinsame
Qualitätsvorstellungen, die Abstimmung von
Verantwortlichkeiten und die Anpassung an auf‐
einanderfolgende Arbeitsschritte spielen und
weshalb bloße Nachahmung einer gelungenen
Anfrage keine organisatorische Verankerung
garantiert. Leite ab, woran sich der Unterschied
zwischen mehreren ähnlichen Einzelgewohnhei‐
ten und einer tatsächlich kollektiv reproduzier‐
baren Praxis erkennen lässt und unter welchen
Bedingungen Standardisierung weiteres Lernen
erleichtert oder begrenzt. Schlage drei weiter‐
führende Recherchefragen vor.

Rückzug aus etablierter Nutzung
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, weshalb Beschäftigte einen GenKI‐
Chatbot nach längerer regelmäßiger Verwen‐
dung seltener nutzen oder ganz aufgeben
können, obwohl sie über ausreichende Anwen‐
dungskompetenz verfügen und die Nutzung
zuvor als selbstverständlich galt. Analysiere, wie
veränderte Aufgaben, ein gestiegener Prüfauf‐
wand, enttäuschte Nutzenversprechen, neue
soziale Bewertungen und die Rückkehr zu be‐
währten Methoden unterschiedliche Rückzugs‐
verläufe erklären und warum sinkende Aktivität
sowohl auf Probleme als auch auf eine bessere
Auswahl geeigneter Anwendungen hinweisen
kann. Leite ab, welche Hinweise zwischen Ver‐
lust einer wertvollen Routine, bewusster fachli‐
cher Korrektur und vorübergehender Nutzungs‐
pause unterscheiden helfen und warum eine
frühere hohe Nutzungsquote keine dauerhafte
Etablierung beweist. Schlage drei weiterführen‐
de Recherchefragen vor.
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6.2 Wechselwirkungen und Rückkopplungen

Erfolge und Selbstverstärkung
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, wie ein gelungener Einsatz eines
verfügbaren GenKI‐Chatbots eine sich selbst
verstärkende Entwicklung aus weiterer Nutzung,
wachsender Sicherheit und neuen beruflichen
Anwendungsmöglichkeiten auslösen kann, oh‐
ne dass jeder Erfolg zwangsläufig eine solche
Dynamik erzeugt. Analysiere, wie wiederholte
Erfolgserlebnisse, verbesserte Aufgabenwahl,
das Teilen sichtbarer Ergebnisse und die Reak‐
tionen von Kollegen aufeinander zurückwirken
und warum selektiv wahrgenommene Erfolge
zugleich überhöhte Erwartungen oder unkriti‐
sche Übertragung auf ungeeignete Aufgaben
begünstigen können. Leite ab, unter welchen
Bedingungen daraus dauerhaft nützliche Prak‐
tiken oder lediglich steigende Aktivitätszahlen
entstehen und welche Hinweise nötig wären,
um einen tatsächlichen Rückkopplungseffekt
von bloßer gemeinsamer Entwicklung zu unter‐
scheiden. Schlage drei weiterführende Recher‐
chefragen vor.

Fehler und kollektive Skepsis
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, wie einzelne auffällige Fehlleistun‐
gen eines bereits verfügbaren GenKI‐Chatbots
innerhalb einer Arbeitsgruppe eine länger an‐
haltende Abwärtsspirale aus Misstrauen, sinken‐
der Erprobung und geringerem Erfahrungsaus‐
tausch auslösen könnten. Analysiere, wie die
soziale Weitergabe zugespitzter Fehlerberich‐
te, die Reputation der berichtenden Personen
und die fehlende Einordnung nach Aufgaben‐
art dazu beitragen, dass negative Erwartungen
wachsen, während geeignete erfolgreiche An‐
wendungen unsichtbar bleiben. Leite ab, wann
kollektive Vorsicht eine angemessene Reaktion
auf reale Qualitätsgrenzen darstellt und wann
die ausbleibende weitere Erprobung eine diffe‐
renzierte Neubewertung verhindert, sodass die
anfängliche Skepsis durch den Mangel an neu‐
en Erfahrungen im Alltag scheinbar bestätigt
wird. Schlage drei weiterführende Recherchefra‐
gen vor.

Verdeckte Nutzung, blinde Steuerung
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, weshalb eine Organisation die tat‐
sächliche Etablierung eines verfügbaren GenKI‐
Chatbots falsch einschätzen kann, wenn Be‐
schäftigte hilfreiche Anwendungen nicht offen‐
legen oder ihre sichtbare Nutzung vor allem an
erwarteten Kennzahlen ausrichten. Erkläre, wie
befürchtete soziale Nachteile, lückenhafte Nut‐
zungsdaten, die Verwechslung von Aktivität mit
Qualität und daraus abgeleitete Steuerungsent‐
scheidungen einen Kreislauf erzeugen können,
in dem ungeeignete Maßnahmen die Offenheit
weiter verringern. Leite ab, welche Fehlentschei‐
dungen bei Schulung, Nutzungserwartungen
und Leistungsbewertung daraus entstehen kön‐
nen und wie sich Hinweise auf verdeckte Praxis
gewinnen ließen, ohne durch zusätzliche Über‐
wachung genau jene Vertrauensprobleme zu
verstärken, die untersucht werden sollen. Schla‐
ge drei weiterführende Recherchefragen vor.

Rückmeldungen verändern organisatorische
Vorgaben
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, wie Erfahrungen aus der alltäg‐
lichen Nutzung bereits verfügbarer GenKI‐
Chatbots organisatorische Regeln, Nutzungs‐
erwartungen und fachliche Qualitätsmaßstä‐
be allmählich verändern können, obwohl die
anfänglichen Vorgaben für alle Beschäftigten
einheitlich formuliert waren. Analysiere, wie
Berichte über gelungene Aufgaben, Schwierig‐
keiten bei der Ergebnisprüfung, widersprüchli‐
che Zuständigkeiten und die unterschiedliche
Sichtbarkeit betroffener Beschäftigtengruppen
die Auswahl und Deutung von Rückmeldungen
beeinflussen. Leite ab, wann eine Anpassung
der Vorgaben eine lernfähige Organisation er‐
kennen lässt, wann häufige Regeländerungen
neue Unsicherheit schaffen und wie sich verhin‐
dern ließe, dass besonders laute Einzelstimmen
statt belastbarer gemeinsamer Erfahrungen die
Entwicklung bestimmen. Schlage drei weiterfüh‐
rende Recherchefragen vor.

23



Einflussfaktoren der organisatorischen Etablierung von GenKI‐Chatbots

6.3 Nutzung und Wirkung messen

Nutzungszahlen ohne Aufgabenbezug
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, weshalb die Anzahl von Chatbot‐
Anfragen, aktiven Nutzern oder Nutzungs‐
tagen allein keine verlässliche Aussage dar‐
über erlaubt, ob sich ein bereits verfügbarer
GenKI‐Chatbot im Arbeitsalltag fachlich sinnvoll
etabliert hat. Analysiere, wie unterschiedliche
Aufgabenhäufigkeiten, kurze und lange Dialo‐
ge, wiederholte Korrekturschleifen sowie nur
scheinbar produktive Pflichtanwendungen die‐
selben Kennzahlen auf unterschiedliche Weise
beeinflussen und warum Vergleiche zwischen
Berufsgruppen ohne geeignete Bezugsgrößen
verzerrt sein können. Leite ab, welche zusätzli‐
chen Informationen über geeignete Einsatzge‐
legenheiten, tatsächlich verwendete Ergebnisse
und begründete Nichtnutzung erforderlich wä‐
ren und wie sich ein hoher Aktivitätswert von
einer hohen Qualität der Aufgabenwahl unter‐
scheiden ließe. Schlage drei weiterführende
Recherchefragen vor.

Selbstauskunft und Nutzungsprotokolle
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, weshalb Beschäftigtenbefragungen
und Nutzungsprotokolle desselben verfügba‐
ren GenKI‐Chatbots unterschiedliche Bilder
seiner tatsächlichen Verwendung liefern kön‐
nen, obwohl beide Verfahren auf reale Nut‐
zungsvorgänge Bezug nehmen. Vergleiche, wie
Erinnerungslücken, soziale Erwünschtheit, unter‐
schiedliche Vorstellungen von beruflicher Nut‐
zung und nicht erfasste Anwendungen außer‐
halb des protokollierten Systems die Angaben
verzerren, während technische Protokolle we‐
der Motive noch Ergebnisqualität unmittelbar
erkennen lassen. Leite ab, wie sich Befragungen,
anonymisierte Aktivitätsdaten und aufgabenbe‐
zogene Beobachtungen ergänzen könnten, wel‐
che Widersprüche dabei aufschlussreich wären
und warum die Interessen und die Privatsphä‐
re der Beschäftigten Grenzen einer möglichst
lückenlosen Erfassung setzen. Schlage drei wei‐
terführende Recherchefragen vor.

Arbeitsqualität und Gesamtaufwand
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, wie sich der tatsächliche Nutzen
eines bereits verfügbaren GenKI‐Chatbots be‐
urteilen lässt, wenn ein schneller erzeugter Ent‐
wurf die fachliche Qualität verbessern oder ver‐
schlechtern und zugleich zusätzliche Arbeit bei
anderen Beteiligten auslösen kann. Analysiere,
welche Unterschiede zwischen Entwurf und End‐
ergebnis, unmittelbarer Zeitersparnis und spä‐
terem Prüfaufwand sowie individueller Leistung
und dem gesamten Arbeitsprozess berücksich‐
tigt werden müssen, damit eine vermeintliche
Produktivitätssteigerung nicht auf verschobe‐
nen Kosten beruht. Leite ab, wie ein Vergleich
ähnlicher Aufgaben mit und ohne Chatbot Be‐
arbeitungszeit, Fehler, Nacharbeit und schwerer
sichtbare Vorteile wie bessere Entscheidungs‐
grundlagen erfassen könnte, ohne unverein‐
bare Qualitätsmaßstäbe vorschnell zu einer
einzigen Erfolgszahl zu verdichten. Schlage drei
weiterführende Recherchefragen vor.

Momentaufnahmen verdecken Nutzungs‐
verläufe
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, weshalb eine einmalige Befragung
oder eine kurze Auswertung von Nutzungsda‐
ten zur Verbreitung eines GenKI‐Chatbots kaum
erkennen lässt, ob einzelne Beschäftigte gerade
beginnen, dauerhafte Routinen entwickeln oder
sich nach früherer intensiver Nutzung zurück‐
ziehen. Analysiere, wie wechselnde Aufgaben,
vorübergehende Lernphasen, personelle Ver‐
änderungen und die unterschiedliche Zusam‐
mensetzung befragter Gruppen scheinbare Zu‐
oder Abnahmen erklären und weshalb wieder‐
holte Querschnitte keine individuellen Übergän‐
ge sichtbar machen. Leite ab, welche zusätzli‐
chen Erkenntnisse längerfristige Beobachtun‐
gen derselben Beschäftigten liefern können,
welche Verzerrungen durch Studienabbrüche
und veränderte Erhebungsverfahren entstehen
und wie begründete Gelegenheitsnutzung von
instabiler Aneignung zu unterscheiden wäre.
Schlage drei weiterführende Recherchefragen
vor.
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6.4 Ursachen und Evidenzgrenzen

Zusammenhang oder Ursache
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, weshalb eine hohe GenKI‐Chatbot‐
Nutzung in Teams mit unterstützenden Füh‐
rungskräften noch nicht beweist, dass die Füh‐
rungsunterstützung die häufigere Verwendung
verursacht, selbst wenn der Zusammenhang
über längere Zeit bestehen bleibt. Analysiere,
wie bereits vorhandene Offenheit, unterschied‐
liche Aufgabenprofile, selbst gewählte Teamzu‐
gehörigkeit und die Möglichkeit, dass intensive
Nutzung ihrerseits stärkere Unterstützung aus‐
löst, alternative Erklärungen liefern und warum
statistische Kontrolle nicht jede unbeobachtete
Einflussgröße beseitigt. Leite ab, welche zusätz‐
lichen Erkenntnisse Vergleichsgruppen, zeitlich
versetzte Beobachtungen und möglichst zufälli‐
ge Unterschiede in der Unterstützung ermögli‐
chen würden und unter welchen Bedingungen
selbst solche Untersuchungen nur begrenzte
Kausalaussagen erlauben. Schlage drei weiter‐
führende Recherchefragen vor.

Wirksamkeit organisatorischer Einflussmaß‐
nahmen
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, wie sich feststellen ließe, ob Schu‐
lungen, geschützte Lernzeiten, kollegiale Fallbe‐
sprechungen oder konkrete Nutzungserwartun‐
gen die dauerhafte und fachlich sinnvolle Ver‐
wendung bereits verfügbarer GenKI‐Chatbots
tatsächlich fördern. Analysiere, wie die Auswahl
besonders motivierter Teilnehmender, gleichzei‐
tig veränderte Arbeitsbedingungen, kurzfristige
Begeisterung und Unterschiede zwischen Auf‐
gaben die Ergebnisse verzerren können und
weshalb ein Anstieg der Nutzungsfrequenz
weder den Erfolg noch das Ausbleiben uner‐
wünschter Nebenwirkungen belegt. Leite ab,
wie geeignete Vergleichsgruppen, mehrere Be‐
obachtungszeitpunkte und getrennte Maßstäbe
für Aufgabenwahl, Ergebnisqualität und Lern‐
fortschritt belastbarere Bewertungen erlauben
würden, ohne aus einzelnen positiven Studien
eine universell wirksame Maßnahme abzuleiten.
Schlage drei weiterführende Recherchefragen
vor.

Widersprüchliche Studienbefunde
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, weshalb Studien zur beruflichen
Nutzung generativer KI teils erhebliche Produk‐
tivitätsgewinne und teils geringe, ausbleibende
oder negative Wirkungen berichten, ohne sol‐
che Unterschiede vorschnell als gegenseitige
Widerlegung zu interpretieren. Analysiere, wie
untersuchte Aufgaben, Erfahrung der Beschäf‐
tigten, Fähigkeiten der verwendeten Modelle,
Art der Unterstützung, Beobachtungsdauer und
Qualitätsmaßstäbe die Ergebnisse beeinflus‐
sen und warum Selbstauskünfte, kontrollierte
Experimente und betriebliche Nutzungsdaten
nicht dieselben Fragen beantworten. Leite ab,
welche Aussagen über die Etablierung bereits
verfügbarer GenKI‐Chatbots sich aus solchen
Befunden verantwortbar gewinnen lassen, wie
scheinbare Widersprüche systematisch einge‐
ordnet werden könnten und welche Fragen
trotz vorhandener Studien offenbleiben. Schla‐
ge drei weiterführende Recherchefragen vor.

Kontextabhängige Übertragbarkeit
Foto machen. Prompt ausführen.
Untersuche, warum ein nachgewiesener Einfluss
von Lerngelegenheiten, Führung oder sozialen
Normen auf die Nutzung eines GenKI‐Chatbots
nicht ohne Weiteres von einer Berufsgruppe
oder Organisation auf andere Arbeitskontex‐
te übertragen werden kann. Analysiere, wie
Aufgabenstruktur, fachliche Fehlerfolgen, Ent‐
scheidungsfreiräume, bestehende Teamkultur,
Beschäftigungsbedingungen und unterschiedli‐
che Ausgangsniveaus der Nutzung die Wirkung
derselben Einflussgröße verändern, ohne jeden
Einzelfall als grundsätzlich unvergleichbar an‐
zusehen. Leite ab, nach welchen Merkmalen
sich geeignete Vergleichskontexte auswählen
ließen, welche Grenzen bei der Verallgemeine‐
rung einzelner Studien zu benennen wären und
wie zwischen robusten Wirkmechanismen und
nur lokal beobachteten Effekten unterschieden
werden könnte. Schlage drei weiterführende Re‐
cherchefragen vor.
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